
hören an der Spige. Demnächſt kam die Feuerwehr und die Fus Nuſtkchor dieſer Mannſchaften, den Choral

(chot voraus. Die Schutzmannſchaft zu Pferde konnte ſich an dem

alliſche
(im Schwetſchke ſchen Verlage).

Politiſches und S (literariſches Blatt
ſür Stadt und Land.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schw etſchke'ſcher Verlag. Redactenr Dr. Schadeberg
e Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

M 64. Halle, Sonnabend den 15. März 1856.
Hierzu eine Heilage.

Hentſchland. und den Trauerzug herab der ſich um 9 Uhr in Bewegung ſeste,
Berlin, d. 13. März. Das heute erfolgte Leichenbegängniß nachdem die Leiche im Trauerhauſe kirchlich eingeſegnet war. Zu die

des General Polixei Directors von el e ſih h ſer Feierlichkeit hatten ſich dort Se. Majeſtät der König, die Prinzen
ſeine Großartigkeit aus. In ſeiner Wohnung und in den übrigen r e e e Wilhelm Georg die Herzöge
Räumen des Gebäudes hatten ſich die Leidtragenden und eine zahl ren en ne en wenn Generale ar n
(ſe Menge von Perſonen welche ſeinen irdiſchen Ueberreſten bis zur king, bie Miniſter v. Manteuffel, v. Weſtphalen, v. Raumer o. Bo
Begräbnißſtätte folgen wollte, verſammelt. Auch der König, ſo wie ndie hier welereet Prinzen waren erſchienen. Die Miniſter, die delſchwingh, v. d. Heydt, Simons und Graf Walderſee, Herr Alexan
a S z der b. Humboldt, der Oberbürgermeiſter Krausnick, der Bürgermeiſterhöchſten Staatsbeamten die Deputationen der ſtädtiſchen Behörden, S 7es Gewerbergthes und verſchiedener Corporarionen- hatten ſich einge Naunyn und die Deputationen anderer Behörden ſo wie der Stadt

S z on dneten Verſammlung eingefunden. Die Predigt wurde vomfunden Der Trauergottesdienſt wurde durch den Prediger Blank deror g ron ver Et. Pein Kirge abgehalten. Se. Majeſtät der König führte Prediger Blanck gehalten die Chorale vom Domchor ausgeführt
u denſelben die trauernde Wittwe und die Kinder in den Saal in Den Zug ſelbſt eröffnete dem Programm gemäß eine Abtheilung be
elchem ver Sarg auf einer Erhöhung ſtand. Erſt gegen 10 Uhr rittener Schutzmänner, denen das Muſikchor der hieſigen Schutzen

v gi folgte, das den ſchönen Trauermarſch. von Beethoven ſpielteHegann der Srauerzug ſich in Bewegung zu ſetzen. Vorauf ging eine Zude es nie JAbtheilung bſegertſch gekletdeter Perfenen, darauf folgten die Schützen Jhnen r len üns a die hieſige Schützengilde wel
Hilden von Berlin Chatlottenburg und Cspenick mit ihren Muſik cher ſich Heputationen auswärtige ilden angeſchloſſen hatten. Der

Trauerparade der Schutzmannſchaft und der Feuerwehr ging das
„Jeſus meine Zuverſicht“

ſpielend, vorauf; vier Marſchälle folgten, hinter denen der Geh.
Kanzleirath Friedrich die Orden des Verewigten dem ſofort folgenden
Leichenwagen vorauf trug. Letzterer war ganz einfach mit Kränzen

Schutzmannſchaft mit ihren Gewehren. Auch vieſen ging ihr Muſik

Leichenzuge nicht betheiligen, weil ſie den e nes e
der Ordnung übernommen hatte. inter den hutzmannſchaften kamen Mearſchau mit waren auf welche der Träger mit den und Palmzweigen rn Er war von 12 Wachtmeiſtern der
zahlreichen Orden des Verſchkedenen folgte Hieran reihte ſich ein en e zu S heteret Umgeben; die Quaſten des Lei
don 4 Pferden gezogener ganz einfach ausgeſtatteter Leichen wagen mit an Dr. per De en zeit a Seeger, Maas n
dem Sarge des Verſtorbenen. Die ſonſt gewöhnlichen e e e eichenwagen wurde das Paradegferd des Ver

ſtorbenen nachgeführt. Sodann folgten der älteſte Sohn und der

en des Wagens mit Epaulettes, Degen, Hut u. ſ. w. waren weg e tcohen, an dies wahrſcheinlich n n e weil Herr von Bruder des Verblichenen, geleitet von dem Geiſtlichen, denen ſich
Hinckeldey in ſeinem letzten Willen ein ganz einfaches Begräbniß ge die Deputationen der höchſten Staatsſtellen, unter denen wir meh
7 ber dieſen Theil des Zuges konnte die Familie allein rere Miniſter und zwei Generale bemerkten, die Deputationen des
eine wer ſein en Schim Magiſtrats, der Stadtverordneten und des Gewerberaths, und die
mel, geführt. Jetzt kam das eigentliche Leichengefolge in unabſehbarer Beamten des Polizeipräſidiums anſchloſſen. Ein reicher Zug von
Reihe, in welchem die ſchwarzen Anzüge des Bürgers mit glänzenden Bürgern, Deputatienen Der S der Judenſchaft ünd zuletzt
Uniformen vermiſcht zu finden waren. Das Ende des ganzen Zuges wen ſchloſſen den Zug der Leidtragenven, worauf die
machte das Nachtwächtercorps was bekanntlich ebenfalls uniformirt lange Reihe der Equipagen voran die des Königs des Prinzen von
iſt. Hieran ſchloß ſich eine lange, faſt den ganzen Weg bis zum Preußen der Prinzen Karl Albrecht und Adalbert, ſämmtlich ſechs
Friedhofe einnehmende Wagenreihe. Man ſchätzte die Zahl der Wagen nis foölgken. Derx Zug der übrigen Wagen der beinahe eine
Auf circa 300. An der Spitze der Equipagen fuhren 5 Königl. Wa Stunde lang vorüberpaſſirte, war ſo zahlreich, wie es hier wohl ſel
gen, abgeſchickt von Jhren Majeſtäten dem König und der Königin, vorgekommen. Auf dem Kirchhofe wurde die Leiche mit dem on
dem Prinzen von Preußen, dem Prinzen Karl und Prinzen Albrecht. dem Geſangverein der Büreaubeamten ausgeführten Choral Wie
S Da der Herr von Hingkeldey ſeine Familie ohne Mittel hinterlaſ e e ſo ſanft ruhen“ empfangen und mit der dritten Stropbe der Gruft
ſen hat, ſo iſt in der Stille unter den reichen Bürgern Berlins eine rer wat an r her Prediger Siegel über den Sext. unſer
Subſcription eröffnet worden, um ein Capital zuſammen zu bringen, Leben währet Jahre die Leichenrede hielt. Der Choral Auf
us welchem die Unterhaltung der Familie möglich werden wird. Ei ekſtehn, ja auferſtehn“ ſchloß dieſe Leichenfeier, nach der ſich die
nige Banguiers ſollen ſofort je tauſend Shaler gezeichnet haben. Menge eben ſo ruhig nach Hauſe begab wie ſie gekommen war.

Berlin d. 13. März. Die „National Zeitung berichtet Die Wenn den Hinterbliebenen die Theilnahme des Königs der Prinzen
Theilnahme welche der Tod des General Polizei Direktors von aller hohen Staatsbeamten und der Mitbürger des Verewigten ein
Hinckeldey bei der Bevölkerung der Hauptſtadt in einem Maaße Troſt ſein kann, ſo iſt ihnen dieſe Theilnahme ſo liebevoll dargebracht
Hervorgerufen hat, wie ſte die Bedeutung des Mannes und die Um und vom Volke ſo würdig an den Tag gelegt worden wie es der
ſtände, die zur unglücklichen Kataſtrophe führten, natürlich machen, Mann Der dahin geſchieden, in ſo reichlichem Maße verdient hat
hat ihre Weihe und ihren richtigen Ausdruck gefunden dürch die mu und dieſe Theilnahme wird, wie wir hoffen und überzeugt ſind, weil
ſerhafte Haltung des Publikums bei der heutigen Beſtattung. Schon ſie auf wirklichem Verdienſte beruht nachhaltig ſein.
vom frühſten Morgen ab war eine Menge Menſchen vor dem Polizei Die „Berl. Börſ.Ztg.“ meldet An unſerer Börſe lag heute
Präſidio, dem Trauerhauſe, verſammelt. Sie war ſtilk, faſt ſchwei eine Aufforderung aus den Dank, welchen der Handelsſtand dem
gend, und denſelben Charakter würdevoller Theilnahme bewahrte die verewigten General Polizei Direktor v. Hinckeld ey ſchuldet durch

Bevölkerung, welche dem Kirchhofe zueilte, und die Straßen welche Zeichnungen zu Gunſten der hinterbliebenen Familie zu bethätigen.
der Kondukt zu paſſtren hatte, ſo dicht beſetzt hielt, wie wir Aehn Die Anregung ging von den Herren Borſig Carl, Brüſtlein und
liches ſeit lange nicht erlebt haben. Alle Fenſter waren eingenommen, Gebr. Oppenſeld aus. Die Zeichnungen überſtiegen am Schluſſe der
ja ſogar auf einigen Dächern in der Königsſtraße hatten Zuſchauer Börſe bereits die Summe von 3000 Thlr.
Platz gefunden. Die Ordnung machte ſich faſt von ſelbſt die Wei Der Oberſt von Manteuffel iſt von Wien hier wieder ein
ſungen der Schutmannſchaft, wie ſte freundlich gegeben wurden fan getroffenden willige Folge. Ein heiterer Sonnenſchein ſchien freundlich auf Dem „Morning Chronicle wird unter anderem aus Berlin
dieſe aus allen Schichten der Bevölkerung zuſammengeſetzte Menge telegraphirt Es heißt, daß Prinz Friedrich Wilhelm im Mai wie



der auf längere Zeit nach England geht. Das Reſultat dieſer Reiſe
ſoll eine Verbindung zwiſchen den königl. Häuſern von Preußen und

England werden. t[Sitzung des Herrenhauſes am 12. März. Das Haus genehmigte zu
erſt die Novelle der eldpoli zei Ordnung vom 1. Novbr. 1847 in der vom Ab
geordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung. Es folgt der Bericht der X II. Kommiſſion
über den Antrag des Hrn. Piper, betreffend die Uebertragung der örtlichen Po
lizeiverwaltung an beſondere Staatsbeamte auf Grund des S. 2 des Geſetzes vom
11. März 1850. Die Kommiſſion empfahl die Ueberweiſung des Antrages an die
Königl. Staatsregierung zur Berückſichtigung. Der Kommiſſionsantrag wurde geneh
migt. Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung war der Bericht der II. Kom
miſſion über den Antrag des Hrn. Piper, betreffend die Fixation der in den Städten
mit Königlicher Polizeiverwaltung auf Grund des S. 3 des Geſetzes vom 11. Mär1850 aus Kammereimitteln beizutragenden Koſten. Die Kommiſſion empfahl s

hier Ueberweiſung an die Staatsregierung zur Berückſichtigung und das Haus geneh

migte auch dieſen Antrag.
[Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 12 März. Auf der Tages

ordnung ſteht zunächſt der Bericht der Kommiſſion für Finanzen und Zölle, betref
fend die Forterhebung eines Zuſchlages zur klafſifizirten Einkom-
menſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und Schlachtkſtener.
Von dem Abg. Kühne (Berlin) und Genoſſen iſt folgendes Amendement geſtellt
„„Das hohe Haus wolle in einer Abſtimmung beſchließen 1) den Geſetzentwürf we
gen der Forterhebung des Zuſchlages der 25 pCt. in der von der Staatsregierung
vorgeſchlagenen Faſſung anzunehmen gleichzeitig aber 2) die beſtimmte Erwartung
auszuſprechen daß die Staatsregierung eine fernere Bewilligung des gedachten Zu
ſchlages über den J. April 1857 hinaus dem Hauſe der Abgeordneten nicht anſinnen,
vielmehr a) vor Allem darauf Bedacht nehmen werde, in dem Staatshaushaltsetat für
1857 die Herſtellung eines ſicheren Gleichgewichts zwiſchen den Staats Einnahmen
und Ausgaben ohne jene temporaire Beihülfe, durch Ausgabe Erſparniſſe in allen
Zweigen der Verwaltung herbeizuführen inſoweit ſich dies aber nicht als möglich zei
gen ſollte die erforderlichen Vorſchläge zu einer den Grundſätzen der Finanzpolttik
entſprechenden Erhöhung der dauernden Staats Einnahmen rechtzeitig vorlegen werde.

Ein Amendement des Abg. Arnim (Neuſtettin) und Genoſſen unterſtützt von
24 Mitgliedern der äußerſten Rechten, lautet Das Haus der Abgeordneten wolle
beſchließen die Annahme des vorliegenden Geſetz Entwurfes auszuſetzen, bis 1) die
Staatsregierung die wenn auch nur ſummariſche, RNachweiſung der wirklich ſtattge
fundenen Staats Einnahmen der Jahre 1854 und 1855 dem Hauſe vorgelegt und 2)
die Kommiſſion den Geſetz Entwurf mit dieſer Nachweiſung nochmals begutachtet ha
ben wird.“ Motive „Die Pflicht des Hauſes die fernere Erhebung der ſehr
drückenden Zuſchläge nicht ohne die gründlichſte Ueberzeugung von deren Nothwendig
keit zu bewilligen.“ Vor Eröffnung der Diskuſſton zieht der Abg. v. Arnim ſei
nen Antrag zurück, welcher darauf von dem Abg. v. Berg wieder aufgenommen wird.

Der Abg. v. Keller ſtellt ein Amendement, dahin lautend das Haus möge be
ſchließen bei Genehmigung des Zuſchlages bis zum I. April 1857 die Erwartung
auszuſprechen daß die Staatsregierung Mittel und Wege finden werde die Balance
zwiſchen Einnahme und Ausgabe auch ohne jenen Zuſchlag herbeizuführen.

v. Gerlach eröffnet die allgemeine Diskuſſion mit der Bemerkung daß er an
die Motivirung des v. Arnim'ſchen, jetzt v. Berg'ſchen Amendements unter dem
ſchmerzlichen Eindruck eines Todesfalles gehe. Früher ſagt er, haben wir oft den
Tadel und den Vorwurf hören müſſen daß wir in der Bewilligung von Geldern zu
weit gehen. Die politiſche Lage und die Umſtände haben ſich ſeitdem allerdings eini
germaßen verändert. Früher galt es, der Regierung beizuſtehen und dieſelbe aufrecht
zu halten jetzt aber haben wir eine unbeſtrittene große Mehrheit die Regierung
ſchreitet auf dem eingeſchlagenen Wege feſt vorwärts und das Land hat von ihr bald
noch mehr zu erwarten. Beides, Unſere Mehrheit und die Stellung der Regierung,
bedingt für uns größere Pflichten. Wir dürfen das Budget nicht mehr ſo behandein
wie früher, wo im Plenum kein ſpezielles Eingehen in den Staatshaushaltsetat ſtatt
fand, die Kechnungen nicht ſpeziell geprüft wurden. Jetzt haben wir beſondere Be
denken gegen die verlangte Bewilligung denn die Beſorgniß liegt nahe daß die
Steuerzuſchläge permanent werden könnten daß dieſelben eine drückende Laſt ſind,
werden Sie Alle zugeben gegen dieſelben ſpricht außerdem, daß man auf dieſen Wege
die Steuern auf das allerleichteſte erhöhen könnte. Dergleichen Zuſchläge müſſen da
her auf eine beſtimmte Zeit beſchränkt werden. Es iſt fern von mir, der Regierung
einen Vorwurf zu machen doch muß ich ein ſchon früher gusgeſprochenes Bedauern
wiederholen, daß es innerhalb der Staatsregierung an einem Mittelpunkt für die Auf
ſtellung des Staatshaushaltsetats fehlt. Die Verantwortung für die größere Steuer
laſt theilt ſich jetzt zwiſchen der Regierung und den „breiten Schultern““ wie man
fich ausgedrückt hat der Landesvertretung es iſt dies eine gefährliche Situation
und wir müſſen uns beſinnen, ob wir ſo weit gehen dürfen. Das Prinzip des Staats
haushaltsetats ſoll Sparſamkeit, und dahin die Wirkſamkeit der Landesvertretung ge
richtet ſein. Der Vorſchlag der Regierung würde aber in ſeiner Konſequenz dahin
führen das Eigenthum au Staatsunkoſten. zu ſchmälern und zu beeinträchtigen und
das Ende dieſes Weges wäre der Abſolutismus und Despotismus, denn mit dem Ei
genthum fällt auch die Freiheit. (Bravo rechts, Heiterkeit links.) Ich würde es in
dieſem Falle lieber ſehen wenn gar keine Landesvertretung exiſtirte und die Verant
wortlichkeit ausſchließlich auf der Krone und deren Miniſtern ruhte. Konſtitutionelle
Kammern, das lehrt uns die Erfahrung vieler Länder ſind leicht dabei, Geld zu be
willigen ich wünſche, daß wir in Preußen auf dieſem Wege umkehren. Das Budget
nimmt auf Steuerzuſchläge Rückſicht, die noch nicht bewilligt ſind das müſſen wir
hindern. Wir Wüſſen uns fragen was werden die Folgen ſein? Wenn die Zerrüt
tung des Staatshaushalts die Folge ſein müßte, dann iſt es an uns, ernſtlich zu prü
fen. Man fragt im Lande wozu ſind denn die Kammern Sie koſten ja nur Geld
Wenn Sie meinem Rathe folgen, wird man nicht mehr ſo ſragen. Arbeiten Sie mit
mir dahin daß ſich unſere Inſtitutionen befeſtigen und Preußen den Ruhm erwerbe,
den Konſtitutionalismus mit der Sparſamkeit verbunden zu haben. (Beifall rechts.

Miniſterpräſident p. Manteuffel Jch ſchließe mich dem Vorredner an und
halte es ebenfalls für eine Pflicht der Staatsverwaltung namentlich der preußiſchen,
Sparſamkeit zu üben ich erkenne gleich ihm das Recht der Landesvertrekung an,
auf eine ſolche Sparſamkeit Acht zu haben aber ich bin in andern Punkten von ihm
abweichend und werde mir daher von Herrn v. Gerlach nähere Aufklärung erbitten.
Zum zweiten Mal rügt es Hr. v. Gerlach, daß es an einem einigen Mittelpunkte
dei Aufſtellung des Budgets fehle ich habe als es zum erſten Male geſchah, das
Verfahren der Staatsregierung bei der Zuſammenſtellung des Staatshaushalts Etats
ausführlich dargelegt und will es heute nicht wiederholen die Frage iſt, welches jener
Mittelpunkt ſein und welcher Quelle er entſpringen ſoll? Es iſt unvermeidlich, daß
die eingelnen Etats in ihren Details in den beſonderen Miniſterien aufgeſtellt werden.
Hr. v. Gerlach hat von Verwendungen geſprochen die zwar nützlich, aber nicht noth
wendig ſeien ich zitire ihm deshalb das Beiſpiel eines großen preußiſchen Königs,
gegen deſſen Autorität er nichts einzuwenden haben wird Friedrich Wilhelm J. von
dem es bekannt iſt, daß er obwohl er jeden Thaler und Silbergröſchen zu würdigen
wußte, dennoch enorme Summen für die Melivrationen verwendete, die ſpäter reichli
che Zinſen trugen. Derartige nützliche Verſchwendungen müſſen ſich nach den verſchie
denen Zeiten richten und die Staatsregierung darf im Fortſchreiten nicht hinter an
deren Ländern zurückbleiben. (Bravo links. Wenn die Landesvertretung dadurch
populär würde daß ſie Sätze aus dem Budget ſtreicht, ſo wäre das leicht dadurch
zu erreichen daß die Regierung große Vorſchläge macht und darauf gefaßt iſt, einen
Theil derſelben nicht bewilligt zu ſehen. Die Regierung iſt aber anderer Anſicht.
Mit äußerſter Sorgfalt iſt jede unnöthige, ja vielleſcht manche nöthige Ausgabe zu
rückgeſtellt worden, um einen Einklang zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben her
vbeizuführen. Was nun den ſpeziellen Gegenſtand betrifft, ſo iſt der Anlaß des ge
forderten Zuſchlages bekannt genug. Ordnung in den Finanzen iſt eine der Säulen,
auf denen die Macht Preußens beruht. Jch frage aber Jſt in den letzten Jahren

zu viel ausgegeben worden 2. Kann nicht Preußen mit Befriedigung darauf zurückſehen
daß es aus den neueſten volitiſchen Konflikten mit ſe mäßiger Schuldenlaſt hervorge
gangen iſt Sie machen fich dem Lande gegenüber dafür verantwortli Sauf unſere Vorſchläge nicht eingehen Biere t e
Kühne (Verlin) Auch ich wünſche gleich Hrn. v. Gerlach, daß wir zum Beſ
ſern vorſchreiten und Ordnung im Staatshaushalte behalten darum glaube ich, daß
wir der Regierung die verlangte Bewilligung nicht verweigern können. Aber wir
knüpfen daran die Bedingung daß das Proviſorium ganz beſtimmt aufhöre deshalb
wollen wir eine Abſtimmung daß nicht die Bewilligung von der Bedingung getrennt
werde. Wir erwarten zur Herſtellung des Gleichgewichts im Budget Vorſchläge und
zwar andere Vorſchläge als die bisher proviſoriſch zur Geltung gelangten, da die ge
genwärtige Lage nicht eine geeignete iſt. Sie werden fragen welche Vorſchläge ich
erwarte ich will indeß der Staatsregierung nicht vorgreifen. Welches meine Anſich
ten in dieſer Beziehung find, habe ich oft genug erörtert. Es wird ſich endlich doch
erfüllen daß es nicht zu vermeiden ſein wird, eine breitere Grundlage zu fuchen,
und zwar in den direkten Steuern, die mehr unſern Verhältniſſen entſprechenv. Keller vertheidigt ſein Amendement, v. Patow den Antrag des Abg.
Kühne. Man dürfe ſagt der Letztere zunächſt keinen Zweifel ausſprechen, daß
die Regierung alle Maßregeln der Sparſamkeit getroffen habe, andererſeits möge man
auch nicht außer Acht laſſen daß die linke Seite des Hauſes Alles gethan habe umErſparniſſe herbeizuführen und daß ihre Bemühungen vergeblich waren. Die von

Hrn. v. Gerlach geäußerten Anſichten umfaßten eben die Prinzipien, welche der Red
ner und ſeine Freunde ſeit ſechs Jahren vertheidigten, nur ſeien dieſelben in dieſem
Falle nicht anwendbar. Die Aufgabe der Staatsregierung ſei hier keine leichte darum ſei es Pflicht der Landesvertretung, ihr hier zu Hülfe zu kommen. (Die Rede
iſt im Zuſammenhange auf der Journaliſten Tribüne nicht verſtändlich.)

v. Berg Die Zuſchläge könnten nur vorübergehende ſein. Es ſeien Zweifelvorhanden ob nicht die vorhandenen Staatsmittel die Zuſchläge entbehrlich machen

wenn der Etat nicht ohne die Zuſchläge beſtehen könne, dann möge die Regier rklären, daß ſie den Zuſchlag zum letzten Male verlange: da eine ſolche Erklärung bie

jetzt nicht gegeben ſei, ſo habe er ſeinen Antrag geſtellt. Auf wen frage er, drücken
vornehmlich die in Rede ſtehenden Steuern Die reicheren und wohlhabenden Klaſſen
empfänden ſie wenig, nur die ärmeren Klaſſen und die niederen Beamten dieſe politiſche Seite der Frage müſſe er beſonders hervorheben. Es ſehe jetzt friedlich aus, und

man n e en Wer in die Pariſer Konferenzen warum vektange
man denn noch den Zuſchlag Man könne ja andere Dinge be eue B. die BöPanehaſe g j ge beſteuern, z. B. die Bör

Finanzminiſter v. Bodelſchwingh geht zunächſt in das Detail der verſchiede
nen Anträge ein, wobei er bemerkt daß der Kühne'ſche Antrag im Weſentlichen
das ausſpreche was der Regierungskommiſſar in der Kommiſſion erklärt habe, daß
nämlich der Zuſchlag nur ein zeitweiſer und die Regierung von dem Wunſche beſeelt
ſei, denſelben durch dauernde Mehreinnahmen zu erſetzen. Man habe verſchiedene neue
Steuern zur Erhöhung der Einnahmen angeführt z eine von ihnen werde nächſtens das
Haus beſchäftigen, und zwar die Tabacksſte uer. Es ſei dies eine Steuer welche
die Regierung ſtets ins Auge gefaßt habe als vorzugsweiſe geeignet, die Einnahmen
zu vergrößern, doch biete ſie große Schwierigkeiten in der Ausführung und wolle er
für jetzt nicht in Details eingehen Man habe geſagt daß der Zuſchlag namentlich
die unteren Klaſſen und niederen Beamten drücke, dem trete er entgegen da er im
Beſitze beſſerer Notizen ſei. Auf Reiſen und durch ſeine Kommiſſarien habe er Er

kundigungen eingezogen und gefunden daß dem Armen die 25 Prozent gerade nicht
angenehm ſeien, doch wäre keine Klage laut geworden (Widerſpruch, oh, oh! rechts.)Wenn man wiſſe daß in einzelnen Gemeinden Zuſchläge von 4, ja 500 Prozent
gemacht und gezahlt worden, ſo ſeien die 25 Prozent nicht ſo unerhört. Wenn man

bie Regierung in der Sparſamkeit unterſtützen wolle, ſo ſei das gut, aber die gemach
ten Vorſchläge ſeien nicht richtig, indem man die Ausgaben genehmi d iEinnahmen beſchränke. Von den verſchiedenen Sia des See en v e S
Millionen geprüft und in der Kommiſſion genehmigt da man keinen Anlaß zu Er
ſparniſſen habe finden können wie wolle man nun bei den noch übrigen einigen 30
Millionen die noch der Prüfung harren das Nöthige, ca. 10 Prozent der ganzenSumme, ſparen Dies ſei nicht der richtige Weg die Regierung zu ſtützen er e
warte mit Vertrauen die Annahme des Regierungsvorſchlages. z

Der Schluß der Diskuſſion wird beantragt und angenommen. Nachdem der
Referent Abg. Granüer ein kurzes Refumé gegeben zieht v. Berg ſein Amen
dement zurück eine Motivirung ſeines Entſchluſſes wird ihm, da die Diskuſſion ge
ſchloſſen iſt, nicht geſtattet. v. Gerlach behauptet in einer perſönlichen Bemer
kung, daß er keinen Tadel gegen die Regierung habe ausſprechen wollen (große Hei
terkeit links) er bedauere, daß ſeine Worte ſo aufgefaßt worden. Der Redner be
leuchtet darauf in ausführlicher Weiſe die von dem Miniſterpräſidenten gegen ihn vor
un Argumente. Graf Schwerin zur Geſchäftsordnung er wolle nur
onſtatiren daß Hr. v. Gerlach die Grenzen einer perſönlichen Bemerkung in abnor

mer Weiſe überſchritten habe. Wir, fährt er fort, wollten den Unterſchied unſerer
Oppoſition die eine ſachliche und der des Hrn. v. Gerlach, die eine perſönliche
iſt, klar machen. Das Wort iſt uns jetzt abgeſchnitten in die Grenzen einer per
ſönlichen Bemerkung können und wollen wir das, was wir vorzudringen hatten nichtſaſſen. Bei der nunmehr folgenden Abſtimmung wird mit großer Majorität der

Antrag h Kühne (Berlin) angenommen.
Es folgt der Budgetdericht über die Etats für das Büreau des Hfür das Büreau des Hauſes der Abgeordneten, fur das Büreau e Seenne
riums, für die Archive, für das Staatsſekretariat für die General Ordenskommiſfion für das Geheime Civilkabinet, der Ober Rechnungskammer der Ober Exami
nationskommiſſton für die Prüfung zu höheren Verwaltungsämtern, des Disciplinar
hofes. Es gehen zu den Etats für das Abgeordnetenhaus Anträge von Seiten des
Hrn. Lette aus welche u. A. dahin gehen die k. Staatsregierung zu erſuchen
die Journaliſten Tribüne zu verlegen. Hr. Lette motivirt dieſen Antrag mit de
Wichtigkeit der Zeitungsberichte für die Theilnahme des Landes und mit der Unmög-lichkeit, ſolche augenblicklich genau zu liefern. Nachdem Hr. Graf Schwerin r

als Präſident des Hauſes in dieſer Beziehung gemachten Erfahrungen zur Empfeh
lung des Antrages ausgeſprochen wird der Antrag angenommen. (Die äußerſte
Rechte erhob ſich nicht dafür. Zu einer langen Diskuſfion führte die Frage üher die
billigere Herſtellung der Druckſachen des Hauſes. Eine von Hrn. Harkort bean
tragte Erhöhung der Poſition für die Bibliothek des Hauſes um 200 Thlr. wird an
genommen. Hr. Kühne (Berlin) beantragt Zurückweiſung der Etats für das Ab
geordnetenhaus an die Kommiſſion.
Poſitionen werden genehmigt. s

Wegen vorgerückter Zeit (3 Uhr) wurde die Berathung hier abgeb 8der Präſident die nächſte Sißung auf morgen (Don reren entgeh üte
Tagesordnung Geſetz wegen Einführung eines allgemeinen Landesgewichts c.

e e R e ßv. MitſchkeEvllande: Morgen früh 8 Uhr findet die Beerdineral Polizei Direktors v. Hinckeldey ſtatt. dich meiner Freunde ben 5

ſicht, der Trauerfeierlichkeit beizuwohnen und ich zweifle, ob wir um 11 Uhr ſchon
im See ſein wert in der Sitzung zu erſcheinen.
Präſident Graf zu Eulenburg Bis dahin wird die Sache iſein die Sitzung findet um 11 Uhr ſtatt. Jch a leße die e

Orientaliſche Angelegenheiten
Mit derjenigen Sicherheit, ſagt die „B. B. Ztg. die auf ge

nauer Kenntniß der Lage beruht, dürfen wir nunmehr heute unſern
Leſern die beſtimmte Mittheilung machen, daß in Folge der dem Gra
fen Orloff neuerdings überſendeten Jnſtruktionen, deren Ueberbringer
der General Graf Schuwaloff war, eine definitive Verſtändigung über
den fünften Punkt erzielt worden und ſomit der Frieden als ſicherge

Der Antrag wird abgelehnt alle übrigen Etats

ne



e

ſtelltes Reſultat der Pariſer Conferenzen von nun an zu betrachten iſt.
Die Spezialberathungen die über dieſen Punkt in Folge der getrof
ſenen Vereinbarungen noch zwiſchen Rußland und der Türkei vorbe
halten ſind, ſind ſo ſecundärer Art, daß ſie auf den Ausgang der
Pariſer Conferenzen ſelber von keinem Einfluß mehr ſein werden.
Wir geben wie geſagt, dieſe Nachricht als ſicher und als auch vom
Grafen Orloff bereits offiziell nach Petersburg gemeldet.

Auch ver Eintritt Preußens in die Pariſer Konferenzen nach
dem deſſen Einladung dazu erfolgt iſt, wird als eine Bürgſchaft da
für betrachtet, daß der Friede bereits geſichert ſei. Nach Mittheilun
gen aus Berlin wird der Miniſterpräſident v. Manteuffel Freitag
Abends oder ſpäteſtens Sonnabend früh von dort abreiſen, um ſich
nach Paris zu begeben.

Aus Bukareſt wird nach Wien auf telegraphiſchem Wege gemel
det, daß die Landpoſt aus Konſtantinopel daſelbſt eingetroffen
ſei und Nachrichten bis zum 6. d. bringe. Nach denſelben iſt der
Schwager des Sultans Halil Paſcha geſtorben. Der Ankunft Omer
Paſcha's wurde in Konſtantinopel entgegen geſehen. Aus der
Krim wird mitgetheilt, daß der Waffenſtillſtand daſelbſt am 1. März
proklamirt worden ſei. Die Dampfſchifffahrten des Lloyd bis
nach Galacz haben wieder begonnen.

Die Kriegsrüſtungen werden in Konſtantinopel eifrig fortge
ſetzt, und die Militärverwaltung hat Kontrakte wegen Lieferung einer
bedeutenden Anzahl von Wagen und Karren, ſo wie von Zugpferden
abgeſchloſſen. Von Frankreich und England treffen fortwährend neue
Truppen ein, die nach der Krim gehen, um in den Regimentern die
durch Krankheiten und Beurlaubungen entſtandenen Lücken auszufüllen

Der „OHeſterr. Ztg.“ wird aus Odeſſa vom 1. März berichtet
Ein ſchreckliches Uebel hat ſich in unſerer Stadt eingeniſtet, nämlich
der Typhus. Beſonders unter dem Militär wüthet dieſe Geißel un
gemein. Ueber 20,000 Soldaten liegen in den Hoſpitälern arnieder
und Tauſende ſind bereits geſtorben. Trotz aller getroffenen Anſtal
ten iſt es ſehr ſchwer geworden, die ungeheure Maſſe der Kranken
unterzubringen. Jnmitten des volkreichſten von der beſſeren Klaſſe
bewohnten Stadttheiles ſind Hoſpitaäler erxichtet, in welchen andere
Tauſende Platz haben aber das Uebel iſt ſehr groß, und vorzüglich
an Pflege und Aerzten fehlt es. Jn einer Woche ſind 12 Militär
und 4 KCivilarzte geſtorben darunter zwei Amerikaner die eben im
Begriff waren, in ihre Heimath zurückzukehren. Aber nicht nur hier
allein, ſondern im ganzen ſüdlichen Rußland zunächſt dem Kriegsſchau
platze verurſacht dieſe Seuche große Verwüſtungen. Batktſchiſerai,
Simpheropol, Cherſon und beſonders Nicolajeff ſind faſt menſchenleer.
Man ſchätzt die Zahl der dieſer Peſtilenz zum Opfer Gefallenen auf
über 100,000 Menſchen. Nach und nach verbreitet ſie ſich auch über
Beſſarabien.

Frankreich.
Paris, v. 12. März. Der „Köln. Ztg. wird geſchrieben

Der Friede macht jeren Tag einen neuen Fortſchritt, und ich glaube,
wir ſtehen ihm ſehr nahe. Die Bevollmächtigten ſchmeicheln ſich mit
ver Hoffnung, daß von heute bis zum 22. März das Friedens Jn
ſtrument unterzeichnet ſein dürfte. Wie ich Jhnen ſchon meldete, iſt
man bereits mit der Redaction deſſelben beſchäftigt, und in der ſie
benten Sitzung (am Mentage) wurde unter Anderem auch die Re

der ſich auf die Grenzberichtigung
Von irgend einer Hauptſchwierigkeit kann nicht mehr die

Schoöoße der Conferenzen hervorgehen. Wie die Dinge in den Do
nauFürſtenthümern ſtehen habe ich Jhnen bereits erzählt, und es
bleibt mir nur noch übrig, Jhnen einige Worte über die auf Italien
Bezug habenden Vorſchläge zu ſagen. Man hat dieſelben außerhalb
der Conferenzen und auf denſelben beſprochen, ohne jedoch dieſe in
Form einer Converſation geführte Durchſprechung zu Protokoll zu ge
ben. England wünſchte, daß der Papſt die Legationen an Sardinien
abtrete, Und Frankreich möchte ihm das Herzogthum Parma zuſchan
zen. Letztere Combination ſoll in ſo fern in Verbindung mit der Ver
einigung der DOonauFürſtenthümer gebracht werden, als Napoleon III.
nicht abgeneigt wäre, den Herzog von Modena auf den rumäniſchen
Thron zu ſetzen und die Herzogin von Parma durch Modena ſchadlos
zu halten. Doch iſt, wie bemerkt, hierüber noch nichts verfügt wor
den, und Oeſterreich wendet, begreiflicher Weiſe, alle Mittel an, um
die Ausführung dieſes Planes (der wohl weniger Ausſichten hat) zu
vereiteln.

Paris, d. 12. März. Der Kongreß hielt heute ſeine achte
Sitzung im Miniſterium des Aeußern. Man iſt hier fortwährend
ohne beſtimmte Nachrichten über die Berathungen der zwölf Friedens
Apoſtel. Heute Morgens hat man die Wiege für das kaiſerliche
Kind, welche die Stadt Paris der Kaiſerin verehrt, nach den Tuile
rieen gebracht. Der Seinepräfect und eine Deputation von Munizi
palräthen waren zugegen. Die ſüdlichen Journale veröffentlichen
ein Schreiben, das der Graf von Chambord an den Vater ſeines
unlängſt verſtorbenen Freundes und Begleiters Chapot gerichtet hat
und worin er die Abſicht ausſpricht, deſſen hinterlaſſenes Kind zu
adoptiren. Die Zahl der zu Angers vollzogenen politiſchen Ver
haftungen wird auf zwölf angegeben die Regierung ſoll in den Be
ſitz von Aktenſtücken gelangt ſein, aus denen hervorgeht daß die ge
heimen Geſellſchaften, und namentlich die Marianne, in ihrer Thä
tigkeit nichts weniger als nachgelaſſen haben. Jn faſt allen hieſi
gen Kirchen ziehen ſeit Kurzem die Geiſtlichen in ihren Predigten ge
gen den immer mehr zunehmenden Kleiderluxus des weiblichen Ge
ſchlechtes zu Felde, der die Väter und Gatten mit Bankerott bedroht
Insbeſondere werden die ballonartigen Reifröcke und andere Ausge
burten der neueſten Mode derb mitgenommen.

Paris, d. 13. März. Tel. Dep.) Der ſchlimme Zuſtand des
Prinzen Jerome dauerte auch geſtern Abends noch an; der Huſten
ſtellt ſich weniger häufig ein, der Auswurf iſt ſchwierig im Laufe des
heutigen Tages war der Zuſtand derſelbe

Schweiz
Bern, d. 8. März. Geſtern brachte der Telegraph die Nach

richt von dem Ausgange des OegiorgiProzeſſes in Teſſin. Jm
März vorigen Jahres ſiel bekanntlich Oegiorgi, als er an der Spitze
einer Schaar aufgeregter Teſſiner in ein Caffeehaus zu Lugano ein
drang, von Dolchſtichen durchbohrt. Man nahm ziemlich allgemein
an, der provocirende Parteimann habe das Unglück einigermaßen ſelbſt
veranlaßt. Jn Teſſin machte man einen politiſchen Mord daraus,
weil der Auftritt bei einer politiſchen Demonſtration der Conſervativen
erfolgt war. Die beſtehenden teſſiner Behörden gehorchten nur dem
Rufe der Volksmaſſen, als ſie angeſehene conſervative Männer wie
die Brüder Franzoni und Andere, als der Anſtiftung des Mordes
verdächtig einziehen ließen und vor Gericht ſtellten. Am 6. d. Mts.
gegen Abend fällte das Gericht in erſter Inſtanz ſein Urtheil nach
welchem Advokat Franzoni zu lebenslänglicher Kettenſtrafe, ſein Bru
der Dr. Franzoni zu 15, ihre Parteigenoſſen Mori und Chiara zu 10
Jahren Ketten, weniger Gravirte zu 5 bis zu 1 Jahre Zuchthaus
verurtheilt ſind. Einige wurden freigegeben. Das Gericht hatte den
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Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Zum Verkauf des zum Nachlaſſe des Glocken
gießer Karl Gottlieb Guſtav Becker
hierſelbſt gehörigen sub. No. 5 am alten Markt
hierſelbſt belegenen und im Hypothekenbuche von
Halke sub No. 543b eingetragenen und auf
3259 25 gerichtlich abgeſchätzten Hau
ſes mit Zubehör in freiwilliger Sübhaſtation
wird ein Licitationstermin vor dem Hrn. Kreis
Gerichtsrath Cäſar

auf den 27. März d. J. Vormittags 11 Uhr
in unſerm Gerichtszimmer Nr. 28 angeſetzt.

Die Taxe und Verkaufsbedingungen können in
unſerm erſten Vormundſchaſtsbüreau, Zimmer
Nr. 27, eingeſehen werden.

Halle a/S. den 27. Febr. 1856.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Große Auction.
Montag d. 17. d. M. und mehrere

Tage hindurch jedes Mal Nachmitt.
2 Uhr ſoll gr. Ulrichsſtraße Nr. 18 von
einer Herrſchaft ſehr gut erhaltenes
nobles mahagoni und birken Mobi
liar, als: wenig gebrauchte ſchwere ſilberne
Suppen, Gemüſe u. Sahnenlöffel, 24 Stück
dgl. Eß- u. 12 dgl. Kaffeelöffel, Rahmuhr,

Kupfer, meſſingene Leuchter, Milchlaaſen, Cam
phin u. andere Lampen, 1 eiſerne Bettſtelle,

geräthe, ferner Rock u. Hoſenſtoffe, Bar
chende, Callico's, Orleans, Ginghams, wolle
ne Zeuge u. dgl. m. meiſtbietend verkauft werden.

Brandt, Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Ein Burſche kann gleich oder zu Oſtern in
die Lehre treten beim Bäckermeiſter Span
niger, Klausthor Nr. 22.

Brüdern Franzoni die Urheberſchaft des Mordes zugeſprochen. (K.3.)

e h ehe h
Offene Privatlehrerſtelle.

Ein Candidat der Theologie oder Philologie
wird unter ſehr annehmbaren Bedingungen als
Privatlehrer bei den Kindern einiger Familien
zu Hecklingen bei Staßfurth zum ſofor
tigen Antritt zu engagiren geſucht. Hier
auf Reflectirende belieben ſich direct in frankir
ten Briefen oder noch lieber perſönlich an Un
terzeichneten zu wenden.

Hecklingen, d. 12. März 1856.
Dr. Matthaei.

Die neueſten und geſchmackvollſten Tapeten
aus den vorzüglichſten Fabriken ſind bei mir
angekommen und empfehle ich ſelbige zur ge
neigten Abnahme.

Zugleich empfehle ich mich wieder zur Zim
mermalerei nach dem neueſten Geſchmack Ta
pezieren, AnſtreicheArbeit in Del und andern
Farben, und verſpreche mit tüchtiger Hülfe ver
ſehen prompte und reelle Arbeit.

Carl Mathis, Maler in Eisleben.
Fette Ochſen verkauft das Vorwerk

Langenbogen.
Altes Kupfer, Meſſing, Blei u. Zinn kauft

F. Haaßengier, gr. Klausſtraße 26.
Ein junger Zuchtbulle ſteht zum Verkauf

beim Oekonom König in Unterpeißen.

Nächſte Woche, Dienstag und Mittwoch,
Broihan. Auch giebt es täglich friſche Hefen
in der Brauerei von

Hermann Rauch uss.
große Brauhausgaſſe.



Ganz frische BI L. eber äanchk Sardellenle-
ber wurst empfing G. GoIäSChmfdlt.

Mr. W itstabl. Ahsterm, Hateter Bäck-
er. Miümebaurrgen Neunaugen velinge,

G. GoldUnterzeichneter beabſichtigt den 19. und 20.
März von Morgens 9 Uhr an wegen Aufgabe
der Wirthſchaft außer vier Pferden, ſteben Kü
ke, drei Kälber, drei eiſenax. Wagen einen
Hamburger, zwei Schlitten, vier Pflüge, vier
Eggen, ſämmtliches Acker, Wirthſchafts und
Milchgeräth, ſo wie circa 59 Schock Stroh
gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend zu ver
kaufen. Mit dem Verkauf des Viehes wird
der Anfang gemacht.

Bornſtedt, im März 1856.
Gottfried Nohr.

Eine neugebaute, mit zwei Mahlgängen ver
ſehene Windmühle, in gutem Stande und ein
Acker gutes Land dazu iſt zu verpachten oder
zu verkaufen. Zu erfragen in Leipzig in der
Wirthſchaft „zur goldnen Brezel“ am Roßplatz.

Ein kräftiger Burſche kann unter annehm
baren Bedingungen in die Lehre treten beim

Schmiedemeiſter Reichenbach
in Spickendorf.

Das Neueſte net Cravatten
U. Shlipſe in großer Auswahl bei

W. O. Sfebert.

parat zum Scheuern.
Carl aringe, Neunhäuſer Nr. 5.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Wyio Sofrée
Sonnabend d. 15. März Abends Punkt 6 Uhr

Trio v. Haydn (G dur).
2) Sonate für Piano allein von Mozart.
3) Trio v. Beethoven (C moll).

Einzelne Billets ſind zum Abonnements
preiſe bei Herrn Karmrodt zu haben.

Apel, John, Stallknecht.
Sonntag friſche Pfannenkuchen, wo

zu freundlich einladet
Wiebach in Löbnitz.

Stearin- Lichte das Pack 8
Stearin-Kerzen das Pack S
Milly-Kerzen das Pack 9
Extra feine Milly und ApolloKerzen das Pack 10

bei Abnahme von 25 Wack u. mehr
6 billiger bei

Carl Brod orb.
R i Arracan a t 18 füret 1 21 Arracan Laron

für 12 12 geſchälten Tafel für 1
10 W, empfiehlt

Carl Brod Oor b.
Geſundheits Apfelwein, ſüßen,

die Flaſche 5 für 1 F 7 Flaſchen her
ben Naturell die Flaſche 4 für 1
9 Flaſchen empfing wieder

Carl rocdkor.
Fonds und Geld Cours.

Berlin, den 13. März.

Amtlich. J ſBrief- Geld T SVrlef Gels.Fonds-Courſe. 3f. Brief Geld. Berl. Anh. Lit. A. R. Er. K. Glbb. z
Pr. Freiw. Anl. 100 und B. do. Prioritäts 4 90St.Anl. von 1850 4 101 100 do. Prioritäts 4 9595 do. II. Serie 4 88T do. von 1852 4 101 100 Berlin Hamburger 114 113 Stargard Poſen 3 98 Sdo. von 1854 4 101 1008 do. Prioritäts 4 do. Prioritäts 4 ldo. von 1855 4 101 100 do. do. II. Em. 4 I. Emiſſion 4

do. von 1853 4 98 972, Berl. -Ptsd. Magd. Thüringer l sStaats Schuldſch. 87 86 do. Prior. Oblig. 4 92 do. Prior. Obl. 41 160 e
Prämtenſcheine der do. do. Lit. G. 45 100 do. l. Serie Ah 100
Seehandl. à 50 150 do. do. Lit. D. 4 99 99 Wilhekmsb. (Coſele

Präm. Anleihe v. Berlin Stettiner r Oderberg) alte1855 à 100 3 114 13 do. Prior. Oblig. 4 o do. neueKur u. Neumärk. Br. Schw. Fr. alte 167 166 do. Prioritäts 4 99 89
Schuldverſchreib. 3 85 do. do. neue 151Oder Deichbau Cöln Crefelder 111 Nichtamtlich.Obligationen 4 99 do. Prioritäts 4 99 98 Jn u. ausländ.

Berl. StadtOblig. 4 h Cöln Mindener 3 e 169 168 Eiſenb. Stamm
do. do. 3 d emneee 4 n n langen QuitPfandbriefe. w. v en. 2 102 ungsbogen.ur ärk. 3 96 s o. do. 491 Anſterd. Rotterd. 88 87e e n ePommerſche 3 95 IV. Emiſſion 4 90 90 Frankfurt Hanal u TPoſenſche 100 DüſſeldorfeElberf. 144 Frankfurt Homburgg
do e 90 so do. Frioritäto u 4 r Cracau SberſchSchleſiſche 90 h 90 raritito 702 r Siet- tVon Staat garan Magdeb. Halberſt. 210 209 Livörno Florenz

tirte Lit. B. rkrn lang s n aeſtpreußiſe 7 1 v Friorttatss S Mainz Ludwigsh. 26Weſtpreußiſche 83787 86 Münſter Hammer 595 en Wege berg
en Niederſcht. Märk. 4 a MecdlenburgerKur u. Neumärk. 4 97 Jeu do. Prioritäts 493 Pordb. (Fr.Wilh. 612

Pommerſche 4 96 do. Conv. Prior. 92 Zarskoje Selo pro lPoſenſche 9392 do. do. U. Serie 98 St. Se e bue e eeeein u. Weſtph. 95 niederſchl. Zweigb. 85 ee h o unſere e e e Aet drlerte Hverſcht 234 tats-Actien.S en ſche d do lit. B. 3 Amſterd. RotterdPr. B. Antheilſch. 132 do Prior. lit. 2. racaus Oberſchte aFrledrichsdror 13 I do. do. lin B. 82 Se Norke. hin l0o0Andere Goldmün do do litt 2 so Der hie S Zs u de de e t e e n 4Eiſenb. Actien. Prinz Wilh. (Stee o ne enAachen Düſſeldorf. 3 le Vohwinkel) 66 edo. Privoritäts 4 8989 z e Sdo. II. Emiſſion 4 88 87 o. Serie s le her eeedo. Prioritäts 4 9459 do. Qsb. (252 E. ArtenBerg. Märkiſche 91 0 do. (Stamm) Pr. 4 II6 ido Prioritäts 5 1015 101 do. Prior. Oblig. 4 Ausl. Fonds.
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Aachen Düſſeldorfer 94 à 93 gen.

Magdeburger 109 à 108 gem. Berlin Stettiner 162
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Das Geſchäft in Eiſenbahn Actien war nicht bedeutend

Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 191 à 190 gem. Berlin Potsdam
à 160 gem. Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) alte 226

m Rotterdam 87 gem. Ludwigsbafen Bexbach 162 à

Bad Wittekind.
Sonntag Concert

E. Stöckel, Director

Trotha.
ſchen Speck und Kaffee Kuchen bei

Ed. Knoblauch.

Sonnabend u. Palm- Sonntag fri

Weintraube.
Sonntag Concert

John Stadtmuſikdirector

W T JFamilien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh vier Uhr wurde meine liebe Frau
Caroline geborne Frick von einem Mäd-
chen glücklich entbunden. Theilnehmenden wid
met dieſe Nachricht

der Apotheker Dalitzſch.
Landsberg, d. 13. März 1856.

Marktkberichte.
Magdeburg den 13. März. (Rach Wisvpeln.

Weizen GerſteRoggen Hafer c

Kartoffelſpiritus, loco pr. 14,409 pCt. Tralles 37 37

Berlin den 13. März.
Weizen loco 75—112
Rogaen loco 82—83pfd. 75* vr. 82pfd. bez. de

84-—86pfd. 76 77 pr. 82vfd. bez. März 74
bez. 74 Br. 74 G. März Aprik 74 Br
73 G., Früh 74 73 bez. u. G. 74 Br.Mai Juni 73 bez. u. G. 74 Br. Juni Juli 70

bez. Br. u. G. Juli Auguſt 65 bez. u. G.
66 Br.

Gerſte, große 52 50
Hafer loco 30—-33 Frühjahr 50pfo. 31 Br.

31 G.
Erbſen 76 84
Rüböl loco 17 Br.

Br. 16 G.,
17 Br.145 Br.

Sviritus loco ohne Faß 26 bez. März u. März
April 26 bez. u. G. 269, Br. Avril Mat 26
——-27 bez. u. Br. 26 G. Mat Juni 27 Br.
27. G. Juni Juli 275 28 bez. u. Br. 27 G.
Juli Aug. 2829 bez. u. Br. 28 G.Weizen geſchäftslos. Roggen anfangs höher bezahlt,
ſchließt billiger verkauft. Rübök etwas beſſer bezahlt
Spiritus in feſter Haltung.

Breslau, d. 13. März. Spiritus pr. Eimer zu 66
Quart bei 80 pCt. Tralles 122 Br. Weizen weißer
53 138 gelber 50 133 Roggen 92 106

Gerſte 65 75 Hafer 35 42
Stettin, d. 13. März. Weizen feſt und höher gehal

ten. Roggen 73 74 bez. Frühf. 73 Br. 73 G.,
Mai Juni 73 bez., junge Aug. 66 bez. Spiritus 13
bez. Frühj. 13 bez. Rüböl 17 da, April Mat 17 G.
Sept. Oct. I bez.

Hamburg, d. 13. März. Weizen und Roggen ſehr
feſt aber wenig Umſatz. Del pr. März 32, pr. Mat

pr. Oct. e
London d. 12. März. Wenig engliſcher Weizen am

Markt zu etwas höheren Preiſen verkauft. Jn fremden
Weizen geringer Verkauf zu feſten Preiſen. Mehl wurde
3 Schill. höher pr. Sack bezahlt

März u. März April 17
April Mai 17 17 bez. u. G.Septbr. October 14 bez. u. G.

S

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. März Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zen.
am 14. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Jon

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 13. März am alten Pegel 1 Zoll unter 9,

am neuen Pegel 6 Fuß l Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts, d. 13. März. G. Zieb, Güter, von
Hambirg n. Halle. F. Hittſchke, desgl. C. Ger
ber, desgl., v. Magdeburg n. Dresden. C. Reichert,
desgl., v. Hamburg desgl. G. Herzog, Roheiſen
desgl. Comt. K. S. Schifff., 2 Kähne, Dachſteine
v. Rathenow n Buckau. Desgl. 2 Kähne, desgl. u.
Schönebeck. F. Kapus, Bretter, v. Liepe n. Halle.
A. Schwarz, Steinkohlen, v. Hamburg desgl. F. An
drege, Guano, desgl. n. Rieſa. F. Enger, Güter,
desgl. n. Tetſchen.
„Niederwärts, d. 13. März. F. Andrege, Cicho

rienbrocken, v. Buckau n. Breslau. E. Füſſel, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg. F. Andrege, Stück
gut, v. Dresden desgl. A. Max, Steinkohlen, desgl.
n. Neuſtadt Magdeburg. Schleppkahn Carl, H. M.
Dampfſchifff. Comp. Güter, desgl. n. Magdeburg.
W. Arnold, Braunkohlen, v. Außig desgl. J. Grot
ſchel, geb. Pflaumen, v. Loboſitz desgl.

Magdeburg, den 13. März 1856die Courſe erfuhren jedoch manche Veränderungen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Haſe.
Knigl. Schleuſengint. Hagaſe.

e



mingo zu machen.

für den Aufenthalt der Familie.

Gebrauch der Lampen Grenzen geſetzt haben.

Beilage zu Rr. 64 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Sonnabend den 15. März 1856.

Amerika.
Aus Porto Plata auf San Domingo vom 1. Febr. wird der

Times geſchrieben Seit zwölf Jahren befinden ſich das gegen
wärtige Kaiſerreich Hayti und die Republik San Domingo im Kriege
mit einander Haytt willigte, nachdem es ſowohl zu Waſſer wie zu
Lande viele ſchwere Niederlagen und Unfälle erlitten hatte endlich
in eine vorläufige Waffenruhe. Nachdem die Feindſeligkeiten ſechs
Jahre lang eingeſtellt geweſen waren, machte Soulouque dem Präſi
denten Santang im Mai des vorigen Jahres den Vorſchlag Frie
densunterhandlungen anzuknüpfen. Santana beantragte eine Vermitt
lung Frankreichs und Englands, und Soulouque ſchickte eine Geſandt
ſchaft nach Europa. Ueber die Erlebniſſe derſelben iſt nichts Näheres
bekannt geworden. So viel aber iſt gewiß, daß Soulouque, ſtatt
weitere Schritte zur Förderung der von ihm ſelbſt angeregten Unter
handlungen zu thun, ſo geheim wie möglich gewaltige Rüſtungen
vornahm, um einen Einfall in das Gebiet der Republik San Do

Dieſe Rüſtungen erregten endlich die Aufmerkſam
keit des franzöſiſchen und des engliſchen Conſuls zu Port auPrince,
welche am 8. Decbr. bei Sr. Kaiſerlichen Majeſtät förmlich Proteſt
gegen die Jnvaſion der Republik einlegten. Einige Stunden ſpäter
erfolgte als Antwort darauf die Jnvaſions Proklamation Soulouques-
die Oominicaner waren ſchnell auf ihrer Hut. Soulouque eröffnete den
Feldzug, indem er am 18. Dec. mit mehreren Colonnen, die gleichzei
tig auf Neyba und San Juan im Süden, und auf Santiago im Norden
der IJnſel losmarſchirten, über die Grenze ging. Verſchiedene hitzige Gefechte
anden am 20., 22. und 24. Dec. zu Rincon, Cambronal, Reyba,
San Thomeé und Las Matas Statt. Ueberall wurden die Kaiſerli
chen mit bedeutendem Verluſte geſchlagen ſie ließen über 1500 Todte
auf dem Felde und kehrten dann in ihr Gebiet zurück. Die Abthei
lung, welche ſich nach Santiago gewandt hatte, floh, ohne die Ankunft
der Dominicaner abzuwarten. Nachdem der Kaiſer Soulouque im
Süden eine ſo vollſtändige Niederlage erlitten hatte, wandte er ſich
nach Norden und ſammelte bei Juang Mendez ein neues Heer von
12,000 Mann. Mittkerweile begannen die Dominicaner, in dem
Wahne, daß der Krieg aus ſei, nach Hauſe zurückzukehren, ſo daß,
als Soulouque plötzlich die Grenze wieder überſchritt, ihrer kaum 4000
bereit waren, dieſem neuen und unerwarteten Angriffe Widerſtand zu
leiſten. Jedoch rückten ſie am 24. Jan. denen von Hayti entgegen
und trieben ſie nach einer Schlacht, die beinahe den ganzen Tag
dauerte, in ihr Gebiet zurück. Die Kaiſerlichen ließen 200 Mann
auf rem Schlachtfelde und büßten ihre Artillerie, ihre Vorräthe u. ſ.
w. ein Dem Vernehmen nach beſindet ſich Soulougue in einer ſehr
bedenklichen Lage, da ihm ſeit einiger Zeit zahlreiche Prätendenten die
Kaiſerkrone ſtreitig machen.

5Shkizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs -Wezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 57.)
68. Seiſenſieder und Lichterzieher.

Fortſetzung.
Wenden wir uns zu unſerm deutſchen Vaterlande. Die dichte

riſche Phantaſie der nordiſchen Sage weiß von unſern älteſten Vor
fahren zu erzählen, Schwerdterglanz und Blitze gediegenen Goldes
hätten die Hallen der Fürſten erleuchtet. In Wirklichkeit iſt es doch
wohl etwas anders geweſen. Holzbrände lagen an der ſteinernen
Wand des Zimmers herum und erleuchteten und erwärmten den Raum

Den Holzbränden folgte der Kien
ſpan des Nordens, das Heerd und Kaminfeuer, das Rohrlicht, die
Fackel aus Pech und Wachs und die ſchmuckloſe irdene Lampe mit
dem Oele aus vaterländiſchen Oelkörnern. Bereits im zehnten Jahr
hundert gedenken Urkunden der deutſchen Oelmühlen und der Stampf
werke darin dennoch iſt es auffallend, daß unter den vielen Gefäßen
aus gebranntem Thon, welche deutſche Alterthumsfreunde aus den
Grabſtätten und dem Schutt der Vergangenheit ans Licht ziehen, ſo
wenig Gefäße ſich ſinden, die für Lampen gehalten werden können.
Der Kienſpan, der bis in die neueſte Zeit das Lampen und Kerzen
Licht in der Lauſitz und einigen andern Revieren vertrat wird dem

Oellampen, mit Wachs
überzogene Pech und Kienfackeln waren die. Mittel, von denen wir
uns alle die ſtolzen Paläſte und Burgen beleüchter denken müſſen,
vom kaiſerlichen Palaſt Karls des Großen bis auf die Kaiſerburgen
der Ottonen in Merſeburg, Allſtedt, Memleben, die Harzburg Hein
richs IV., die Pfalz in Goslar und die Burg Kaiſer Barbaroſſa s in
Gelnhauſen; in ſolchen erleuchteten Hallen, Gemächern und Sälen,
unter den Rauchſäulen der Fackeln und ſchwebenden Ampeln haben
die Ritter und Ritterfräulein auf ihren Burgen ihre Reigen getanzt
bei Geigen und Pfeifen, Schalmeien und Hörnern, die ſie mit ihrem
Geſange und luſtigen Liedlein begleiteten, gleich unſern heutigen Bauer
burſchen beim Kirmeßtanz. Zwar berichtet der Dichter des Parcival
im 13. Jahrhundert Lichter hätten auf Kronen geſteckt und kleine
Kerzen wären im Saale der Wand entlang angezündet geweſen aber
um dieſelbe Zeit kannten ſelbſt die Bürger in den lombardiſchen Städ
ten weder wirkliche Wachs- noch Talgkerzen und die nächtliche Be
gleitung erfolgte mit Holzfackeln. Es gab wohl Wachskerzen, ſeit es
chriſtliche Kirchen gab, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die

Wachskerzen mit Dochten von gedrehtem Flachswerg eine Erfindung
iſt, die ihren Urſprung aus den Klöſtern der erſten Jahrhunderte ab
leitet. Dieſe Kerzen bildeten ein ſo hervorragendes Mittel, den äußern
Glanz des Ceremoniendienſtes in den Kathedralen und Kapellen, in
Stiften und Klöſtern zu erhöhen, daß die geiſtlichen und kirchlichen
Jnſtitute in Zeiten darauf dachten, den Wachs und Honigzehnt ein
zuführen und ſich zuzueignen oder ſchenken zu laſſen. Die Fürſten
verſchenkten in ganzen Provinzen den Honig und Wachszehnt an eine
einzige Kirche und als in Folge dieſer drückenden Abgabe die Bienen
zucht ſich verminderte, bedangen ſich die Klöſter und Stifte da, wo
ſie Ländereien und Güter in Lehn reichten, nicht unbeträchtliche Zin
ſen in Wachs. Aber trotz der ſtarken Verbreitung der Wachskerzen
mit ihren höchſt unvollkommenen wergenen Dochten, waren dieſe Lich
ter dennoch ſogar noch im 14. Jahrhundert ſelbſt in fürſtlichen Ge
mächern ſo ſelten, daß ſie für großen Aufwand galten, und daß Klö
ſter bisweilen ganze Hufen Feld an Kolonen und Bauern für wenige
Pfunde Wachszinſen austhaten. In derſelben Zeit geſchieht auch der
Talgkerzen Erwähnung, aber erſt im 15. Jahrhundert ſcheinen ſie mit
ihrem nothwendigen Zubehör, mit Leuchter und Putzſcheere zunächſt
und vor Allem in den Städten allgemein geworden zu ſein. Der
deutſche Meiſterſänger Hans Sachs zählt ſie ſchon zum nothwendigen
Hausgeräthe.

Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen aus dem Staube der Ver
gangenheit den Namen des Mannes herauszufinden, welcher zuerſt ſo
glücklich war die Eigenſchaften des Talges ſo zu ergründen, daß die
ſes Material einen guten Beleuchtungsſtoff und der Allgemeinheit ein
Mittel darbot, ſich eines wohlfeilen und bequemen Kerzenlichtes zu
erfreuen. Jedenfalls iſt es aber überraſchend und das Nachdenken
weckend, daß die Talgkerze in einer Zeit auftritt, die ſich durch Ver
breitung helleren geiſtigen Lichtes von den vorausgegangenen Jahrhun
derten unterſcheidet. Die Talgkerze ſteht an der Schwelle des Mit
telalters und der neuern Zeit. Denn gerade als die prager Reforma
toren den Scheiterhaufen beſtiegen, deſſen Funken und Feuerſchwaden

über die ganze Chriſtenheit hinſtogen; als der ruheloſe Feuerkopf eines
deutſchen Mannes, Guttenberg, durch ſeine Erfindung den menſchlichen

Jdeen ſichtbare Flügel verliehen als der Schiffer Columbus die Thore
der alten Welt aufbrach und eine neue mit ihr verband, die er drau
ßen in dem wüſten DOcean aufgeſucht hatte als Kopernikus von dem
glühenden Strahl der Offenbarung getroffen in „heiligem Wahnſinn
den Himmel in ganz anderer Weiſe aufſchloß, als Konzilien und Prie
ſterparlamente und wie ein Monarch der Schöpfung Himmel und
Erde umwälzte als Luther, der wittenberger Mönch mit einer Fe
der, ſo rieſig, daß ſie vom Elbſtrande bis nach Rom an die Krone
des Papſtes reichte, ſeine goldenen Sätze an die Schloßkirche in Wit
tenberg ſchrieb iſt es Zufall, daß gerade in dieſer an Geiſt und
Licht ſo reichen Zeit, mitten in der neuen Bewegung der erwachten
thatkräftigen Lichtgeiſter unſres und aller Völker der Welt auch ein
neues phyſiſches Lichtmittel in der Talgkerze, in der Verwendung des
thieriſchen Talges auftritt

Mit Nichten. Die beiden Richtungen, die den Menſchen thätig
und ſtrebſam machen die geiſtige und die materielle treten niemals
geſondert auf. Wo die eine ihr Schwerdt und ihre Siegesfahnen er
hebt, da begegnet ihr ſtets die andere, beide einander tragend und
fördernd, um in verſchiedener Weiſe und mit verſchiedenen Mitteln
Einem Ziele zu dienen der Hebung der Gattung. Alle Epochen,
groß durch ihre geiſtige Arbeit und durch vie Erfolge ihrer Anſtren
gungen, ſind auch groß durch ihre Erwerbungen auf dem Felde der
materiellen Arbeit Die Geſchichte des Gewerbfleißes beſtätigt dieſe
Wahrheit auf allen ihren Blättern.

So iſt es weniger überraſchend daß in dem an glänzenden und
weitgreifenden Erfolgen ſo reichen 15. Jahrhundert neben den über
wältigenden Thatſachen und welthiſtoriſchen Ereigniſſen auch die be
ſcheidene Talgkerze als ein bequemes und im Geiſte der Zeit mithel
fendes Leucht und Lichtmittel Zeugniß von der mächtigen Bewegung
der Geiſter ablegt.

Die erſte Talgkerze war vhne Zweifel ein unvollkommenes Er
zeugniß, weil man alle die Mittel und Vorrichtungen nicht kannte,
die heute angewendet werden um den Talg zu ſchmelzen zu reini
gen, zu bleichen und Lichte daraus zu ziehen. Man war damals nicht
ſo glücklich, in der Baumwolle ein leicht zugängliches Material zu
beſihen, aus welchem die Dochte geſponnen werden konnten weil ſie
damals ſo theuer war, daß z. B. ein Paar baumwollene Frauen
ſtrümpfe mit 13 bis 15 Thalern bezahlt wurde. Man kannte weder
das Geſetz, nach welchem der Docht in der Kerze wirkt und angefer
tigt werden ſoll, noch auch die mechaniſchen Vorrichtungen mit wel
chen ein guter Faden geſponnen werden konnte, denn damals war
noch nicht einmal das Handſpinnrad des braunſchweigers Bürger Jür
gens erfunden.

Dennoch war die Talgkerze eine der einflußreichſten und für jene
Zeit eine der ſchönſten Bereicherungen der häuslichen Wohlhäbigkeit.
Man vergleiche nur, wie noch im Anfange unſres Jahrhunderts die
Hellampen beſchaffen waren unvollkommen, unbequem- geſchmacklos
hohe zinnerne Thürme mit einem aufgeſchrobenen Giasaufſatze
das ungereinigte Rüböl oft herabfließend die Lichtflamme, aufſtei
gend von einer baumwollenen Wurſt blackend, rußend, Wolken von
Helrauch ausſtoßend, und um den Docht eine Krone von Kohle
S war ein Licht, das den Kalk vertheuerte, weil die Wände aller
vier Wochen wie in der Räucherkammer geſchwärzt waren. So war



es bei uns noch vor funfzig Jahren. Und nun denke man ſich noch
ein Paar Jahrhunderte weiter zurück, wo das Kreiſellämpchen, auf
gehängt an dem kleinen, auf dem Tiſche ſtehenden hölzernen Galgen,
oder der Kienſpan im Kamin mit ſpärlicher, rußender Flamme die
naächtlichen Stunden erleuchtete. In dieſem Zuſtande der elendeſten
häuslichen Beleuchtung war die Talgkerze, auch aus dem ſchlecht ge
reinigten, weichen Fettſtoffe, laufend und blackend, mit höchſt unvoll
kommener Lichtentwickelung, dennoch eine willkommenſte Verbeſſerung,
ein Fortſchritt für die wachſenden Bedürfniſſe des geſammten Volks.
Aus einheimiſchen Stoffen leicht herſtellbar, wohlfeil gegen die Wachs
kerze, außerlich ſo ſchön und ſchöner als dieſe, wurde die Talgkerze
bald das allgemeinſt beliebte Beleuchtungsmittel in allen gebildeten
Familien des Landes. Die Seifenſieder, durch ihr Geſchäft wie Nie
mand anders mit dem Talg bekannt, zogen die Kerzenfabrikation,
vielleicht von ihnen ſogar auf deutſcher Erde erfunden, in den Kreis
ihres Handwerks und gewährten dem Volke dadurch den Vortheil,
daß es ſogleich im Anfange für die Kerzen ſo viel Werkſtätten gab,
als Seifenſiedereien vorhanden waren vertheilt durch alle Städte
und Marktplätze des Vaterlandes.

Jn den der erſten Entdeckung folgenden Jahrhunderten wurden
die Talgkerzen vielfach verbeſſert, der Talg beſſer bearbeitet und ge
läutert, die Handgriffe geſchickter, die Apparate entſprechender und
im 17. Jahrhundert das bis dahin allein übliche Ziehverfahren durch
die Gießmethode erweitert. Aber im Weſentlichen blieb es wie in der
Seifefabrikation bei der herkömmlichen Unkenntniß der Beſtandtheile
der thieriſchen und Pflanzenfette und bei den techniſchen Unvollkom
menheiten, die ihren Grund in der mangelhaften Kenntniß der Stoffe
haben.

Das neunzehnte Jahrhundert wurde recht eigentlich das Zeitalter
neuen Lichtes. Eine tapfere, heilige Bewegung des Geiſtes ging durch
alle menſchlichen Dinge von den Säulen des Herkules bis an die
Ufer des baltiſchen Meeres überall unter Blut und Wunden Kampf
gegen Rauch Ruß und Verkohlung in den alten Formen und Schein
dingen. Es war wieder derſelbe Lichtgeiſt, der auch die verräucherten
Schauplätze des bürgerlichen Gewerbfleißes aufhellte, ſie von dem Ge
dörn und Neſſelgeſtrüpp des verlebten, ſeelenloſen Herkommens be
freiend und zugleich mit der jungen Saat wiſſenſchaftlicher Erkennt
niß befruchtend. Wie wurde allein in dem ſonſt für ſo geringfügig
gehaltenen Gewerbszweige, in dem Lampen Kerzen und anderem
Lichtweſen aufgeräumt! Der neue Sonnengeiſt, von ganz anderer Ab
kunft als aus der geſellſchaftlichen Geiſtesöde und Seelendürre des
Mittelalters, zerriß die alten Zunftbriefe mit ihren leeren Formeln
und Unwahrheiten, und den Pergamenttrümmern der Privilegien warf
er die Scherben der zerſchlagenen urväterlichen Dillenlampen nach.
Völlig Neues baute er auf, zweckmäßiger, bequemer ſchöner. Er
ſetzte Lampen zuſammen, eine unüberſehbare Mannigfaltigkeit, eine

beſſer, wirthſchaftlicher und ſchöner als die andere: Lampen und Licht
gefäße mit flachem, mit halbrundem, mit hohlem runden Docht
Lampen mit einfachem und doppeltem Zuge; Lampen nach dem Ge
ſetze über den Verbrennungsprozeß gebaut, mit Eſſen aus Glas, ge
kröpft, eng, wie ruſſiſche Rauchcylinder und Gascylinder; Flaſchen
Pump, ſtätiſche, aeroſtatiſche, hydroſtatiſche, mechaniſche, Stell Uhr
Dampf und Gaslampen u. ſ. w. Bei dieſem Licht, ſo weiß, rein
und blendend, wie das Licht des Himmels, ſitzt der Zorn der alten
untergegangenen und heimgeleuchteten Welt und ſchreibt ſeine Klage
lieder über die Verderbtheit der Zeit, und wie es rettende That ſei,
aus dieſem unſern Lichte zurückzufliehen in die Düſterheiten der alten
Zünfte und in die rußigen Wolken der geſellſchaftlichen Gliederungen.
Warum ſetzt ſich dieſer Zorn der Zeloten nicht zu einem Kienſpan im
Kamin Aber das Reich dieſer alten Kienbrände hat ein Ende nicht
blos durch die Lampen, welche der Lichtgeiſt gebaut hat, ſondern auch
durch die radikale Reviſion der Lichtſtoffe, dergeſtalt, daß die gewon
nenen Geſetze gar nicht mehr wegrevidirt werden können. Die alten
tauſendjährigen Oelſtampfen mußten ſich gefallen laſſen, daß ſich Walz-
werke und Dampfpreſſen neben ſie ſtellten. Paläſte ſtiegen aus der
Erde, nur dazu beſtimmt das Rüb, Raps und Ootteröl von ſei
nem Schleim, ſeinen Farb und andern Stoffen zu reinigen, es flüſſi
ger und klarer zu machen, damit es durch reineres Licht erfreue. Wie
dem Pflanzenöle, ſo erging es dem Thierfette. Das Licht der Wiſſen
ſchaft fuhr in dieſe trüben Maſſen und ſie ſonderten ſich in ihre Be
ſtandtheile. Ein Heer neuer Stoffe, techniſch verwendbar, gewerblich
nützlich, wurde in dem Fette der Pflanzen und Thiere gefunden. Die
Talgkerze wurde glatter, härter, feſter, weißer und hell erleuchtend.
Die Britten und Amerikaner erfanden Maſchinen, den Docht zweck
mäßiger zu ſpinnen, zu flechten, zu ſchneiden. Die Wachskerze verlor
ihr Vorrecht, allein auf den Altären bei hellem Tage zu leuchten.
Neue Kerzen machten ihr den Rang ſtreitig. Die Wiſſenſchaft im
Dienſte des Lichts ſtellte aus den alten bekannten Stoffen die Stea
rin-, Margarin- und Palmitinkerzen dar. Der Lichtdurſt
und der Scharfſinn drangen in die fernſten und tiefſten Meere und
entdeckten in dem Schädel, in einer knöchernen Höhle des Pottfiſches
und der Kachelotarten das ſchönſte Beleuchtungsmittel, das Wall
rath, deſſen Kerzen heller als die beſte Wachskerze brennen. Und
kaum hatte die Forſchung ihre Entdeckungen vorgelegt da betrachte
und bewundere die neuen Gewerbsburgen, die der Fleiß, der Geiſt
der Unternehmung und der Spekulation errichtet in allen Haupt und
Handelsſtädten Europas. Zwölf Seifenſieder aus dem alten Gewerk
in Wien treten zu einer Genoſſenſchaft zuſammen und gründen, um
dem neuen in die Welt gekommenen Lichtgeiſte nicht zu erliegen, die
berühmte Fabrik der Apollokerzen ſie verarbeiten jährlich 13tauſend
Centner Talg und verſehen das lichtbedürftige Oeſterreich mit 6täuſend

Centnern Stearinkerzen und 9tauſend Centnern Seife zum Waſchen
Wir treten in eine andere Anſtalt, bei Chiozza in Trieſt, eine Sei
fen und Kerzenfabrik; es begegnen uns 136 unterirdiſche Oelbehäl
ter, welche über anderthalb Millionen Pfund Oel enthalten 34 Lau
genbehälter von 1400 Eimern, 20 ſteinerne Kühlſtöcke zur Aufnahme
von 1480 Etr. Seife, 23 Keſſel im Gehalte von 1200 Etr. Seife
5 Brunnen und Waſſerleitungen eine Dampfmaſchine und die Preſ
ſen Bramah's, das Del aus dem Fette zu preſſen und Tauſende von
Centnern Kerzen in Talg und Stearin werden bereitet. So in Wien,
Berlin, Prag, Mailand, Paris, London, Peſth, Hermannſtadt, Stutt-
gart, Brüſſel u. a. O. Jm Preußiſchen Staate giebt es allein 310
Fabrikanſtalten für Seife, Lichte und Oele, mit 1339 Arbeitern.

Neben dieſen großen Anſtalten zählt Preußen 1369 Seifenſieder
und Lichtzieher mit 810 Gehülfen. Jm merſeburger Bezirk giebt es
119 Meiſter und 34 Gehülfen, im Durchſchnitt 4 Meiſter auf 6240
Seelen. Jm Verhältniß zu andern Provinzen des preußiſchen Staa
tes hat der merſeburger Bezirk ziemlich viel derartige Werkſtätten.
Ein Meiſter kommt in der Provinz Preußen auf 17,894, in Weſt
phalen auf 15,706, in Pommern auf 14,971, in Poſen auf 7388,
im Rheinlande auf 7063, in Brandenburg auf 6591, in Schleſien auf
4681, im ganzen Staate auf 7495 Seelen. Alle Meiſter unſeres Be
zirks haben ihre Werkſtätten bis auf 4 nur in den Städten, von de
nen alle damit verſehen ſind, nur noch in den folgenden giebt es keine
Seifenſieder und Lichtzieher: Brehna, Oommitzſch, Ermsleben, Gerb
ſtedt, Heringen, Jeſſen, Kemberg, Lauchſtedt, Leimbach, Löbejün, Möl
ſen, Oſterfeld, Pretzſch, Schafſtedt, Schkölen, Schraplau, Seyda, Stö
ßen, Teuchern. Die meiſten Werkſtätten finden ſich in den forſtrei
chen Kreiſen Liebenwerda, Torgau, Wittenberg, Bitterfeld und Quer
furt dort wird meiſtens noch nach dem alten Verfahren gearbeitet
weil es viel Holzaſche giebt die verhältnißmäßig wenigſten haben da
gegen die Kreiſe der Saale, Mansfeld, Weißenfels und Merſeburg.

(Fortſetzung folgt.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 17. März d. J. zu verhandelnden Sachen.
Anfang 4 Uhr.

A. DHeffentliche Sitzung.
1) Bewilligung der Mehrkoſten für Herſtellung der Glaucha ſchen

Thurmuhr. 2) Vorlage wegen der Freiſchulbewilligungen. 3) Desgl.
über Einrichtung des Pfännerſtubengebäudes. 9 Anſchlag zu einem
eiſernen Gitter um das Ehrlich'ſche Grab. 5) Vorlage wegen eines
verdeckten Kanals in der Herrenſtraße. 6) Bewilligung von 10 Thlr.
für Beſeitigung einer Freitreppe. 7) Bewilligung von 100 Thlr.
Medizinkoſten an der chirurgiſchen Klinik. 8) Regulirung der Gren
zen des Platzes vor dem Poſthauſe. 9) Anträge wegen der Arbeits
Anſtalt. 10) Authoriſation zu einer Klage. 11) Bewilligung eines
ferneren Vorſchuſſes zur GasAnſtalt. 12) Verpachtung des Ladens
am Waagegebäude. 13) Hoſpitals-Kaſſen Rechnung pro 1854.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Anſtellung eines Beamten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. März 1856

Aronprizzz: Hr. Obriſt u. Reg.-Command. v. Werneke a. Erfurt. Hr. Ba
ron v. Kroſigk a. Poplitz. Hr Lieut. i. 12. Huſ.Reg. Frangois a. Düben
Die Hrru. Kaufi. Deisner a. Duisburg Corchum a. Köln. Hr. Negozian

Libetin a. Paris. 7Stadt Zürich Die Hrru. OAmtl. Sander a. Neukirchen Bornträger a.
Netzſchkau, Petſch a. Werdershauſen Hr. Gutsbeſ. Sander a. Lindenau. Die
Hrrn. Amtl. Schotelius a. Göppin, Roth a. Trömmnitz, Roth a, Gröbzig,
Hübner a. W.Schirmbach. Die Hrrn Rittergutsbeſ. Helling a. Magdeburg,
Lattenberg a. Kirchfeld. Die Hrra. Kaufl. Jäßing a. Leipzig Schauer a.
Dettelbach, Marks a. Berlin, Hoppe a. Solingen, Gieſe a. Magdeburg.

Goldner Ring Hr. Kaufm. Schmidt a. Hannover. Die Hrrn. OAmtl.
Brandtis a. Lauchſtädt, Mathäi a. Kriegsdorf, Stichel a. Wegwitz Boden
ſtein a. Hedersleben. Hr. Rittergutsbeſ. Otto m. Fam. a. Höhnſtedt. Hr.
Amtm. Fuhs m. Fam, a. Blöhsgen. Die Hrrn. Rechts Anw. Mulertt m.
Töchter a. Brehna Seeligmüller a. Cönnern.

Golaäner Löwe: Hr. Graf Zech v. Burkersrode a Biendorf. Hr. Baumſtr.
Hildebrandt u. Hr. Kreisger. Rath Lötze a. Gerbſtedt. Hr. Kaufm. Meyer
a. Greifenberg. Hr. Jnſp. Beck a. Seedorf. Hr. Bürgermſtr. Hofmann a.
Landsberg. Hr. Oekon. Trotſch a. Güetz. Die Hrrn. Kürſchner Fritzſche u.
Wiedemann a. Schkeuditz. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Delitzſch, Bermann
a. Köln. Hr. Offiz. Schulz a. Werdau. Hr. Stud. jur. v. Gören a. Bonn.

Staat Hamburg Frau Regier.-Sekr. Knobbe a. Fraukfurt a O. Die Hrru.
Amtl. Schüler m. Frau a. Zöſchen, Görſch a. Spören, Gölzer a. Gnölbzig,
Koch a. Zſchernitz, Haagemann a. Polleben, Bogk a. Bruſtendorf, Sauſt a.
Roitſch, Krienitz a. Erdendorf. Hr. Kaufm. Hagenberg a. Magdeburg.

Goldne Kagel: Die Hrru. Pferdehdlr. Schmidt u. Klein a. Nißwitz Pute
a. Lachſtedt, Nohr a. Bornſtedt, Heinemann a. Aſchersleben, Hirſch a. Kö
then, Jordan a. Bennungen, Förſter a. Pörſem, Franke a. Erfurt Bernhart
a. Quedlinburg. Hr. Kaufm. Blank a. Apolda. Hr. Fabrik. Meinnich a.
Erfurt. Frl. Becker a. Güſtrow. Hr. Amtm. Gertung a. OberNeſſe.

Thüringer Bahnhof Die Hrru. Kaufl. Kiſcher a. Berlin, Röder a.
Neuß. Hr. Amtm. Gehren a. Dresden. Hr. Partik. Biermann m. Frau a.
Zmel. Hr. Fabrik. Beringer a. Charlottenburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 337, 11 Par. 337,37 Par. 538,37 Par. L. 337,62 Par. L.
Dunſtdruck 13 Par. L. 1,04 Par. L. 1,07 Par. 1,08 Par. L.
Rel. Feuchtigteit 88 t. 44 pr. 61 t. 64 t.LZuftwaärme D G. Rm. s G. R. G. R. 1,4 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Militair- Angelegenheit.

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Be
theiligten gebracht daß das diesjährige Kreis
Erſatz- Geſchäft

ant 11., 15. und 17. Avril d. J.
Vormittags 7 Uhr

im Saale des Gaſthofes „Prinz Carl
vor dem obern Leipziger Thore

ſtattfinden wird.
Es werden daher, Behufs Aufſtellung der

Militairliſten
Alle diejenigen Militairpflichtigen, welche

in dem Zeitraume vom I. Januar bis
31. December I836 in der Jmmediat
Stadt Halle geboren, erweislich nicht wieder
verſtorben und zur Eintragung in die Stamm-
Rollen bis jetzt noch nicht einzeln vorgeladen
und als nicht ermittelt zu betrachten ſind

2) Alle diejenigen Heerespflichtigen welche
außerhalb Halle, jedoch im Jnlande
1886 geboren durch Wohnſitznahme der El
tern oder ſonſtigen Angehörigen, hier für do
mizilirt zu betrachten bei welchen jedoch die
Vorlegung des Geburts Scheines ausdrücklich
erforderlich iſt

3) Alle diejenigen jungen Leute, welche ſeit
längerer Zeit in irgend einem feſten Ge
ſindeHienſte, in der Lehre oder als Geſellen c.
ſich hier befinden, bis zu dem obigen Termine
ſich hier aufhalten werden und außerhalb hie
ſiger Stadt im Jnlande und zwar
4) in dem Zeitraume vom 1. Januar bis

31. December 1836 geboren ſind
dieſes Alter bereits überſchritten haben, ſich
aber noch nicht vor einer Kreis Erſatz

Behörde zur Muſterung geſtellt
ſich zwar geſtellt, über ihr Militair Ver
hältniß zur Zeit jener frühern Geſtellung
wegen zeitiger körperlicher Unbrauchbarkeit
einſtweilige Berückſichtigung. aber noch
keine feſte Beſtimmung erhalten haben
wobei die Geburts reſp. Geſtellungs At

teſte vorzulegen ſind
hierdurch aufgefordert, ſich ſofort und läng
ſens bis zum I. April e. in den Büreau
ſtunden in unſerm Militair Büreau auf hieſi
gem Rathhauſe zur Eintragung in die Stamm
Rolle zu melden.

Ausgeſchloſſen
dung bleiben

1) Diejenigen 1836 außerhalb Halke ge
vorenen Heerespflichtigen, welche ſich nur
vorübergehend in hieſiger Stadt auf
halten, ſowie mit einem von ihrer heimath
ichen Kreis Erſatz Behörde ausgefertigten Wan
der Paſſe verſehen ſind

2) Diejenigen 1836 in der Stadt Halle
geborenen, ſowie die ſich hierſelbſt aufhalten
den außerhalb Halle im Jnlande geborenen
Studirenden Gymnaſiaſten ec., welche bereits
die Vergünſtigung zum einjährigen freiwilligen
Militairdienſt durch eine Königliche Departe-
ments Prüfungs Commiſſion erhalten haben,
als auch endlich

3) diejenigen Militairpflichtigen, welche als
ein oder dreijährige Freiwillige bereits bei
einem Truppentheile nachgewieſener Maaßen

äingetreten, oder aber laut Nachweis vereidigt
worden ſind und ſpäter zur Einſtellung ge
langen.

Dagegen werden alle hieſigen mit bis
zum 1. Mai a. c. gültiger Wander Erlaubniß
verſehenen Erſatzpflichtigen hierdurch aufgefor-
dert, bis zu dem obigen Muſterungs Termine
hierher zurückzukehren, oder aber durch ihre
Angehörigen glaubhaft nachweiſen zu laſſen,
daß ſie ſich bei einer andern Kreis Erſatz
Commiſſion zur Genügung ihrer Militairpflicht
gemeldet haben.

Schließlich machen wir nöch darauf aufmerk
ſam, daß alle diejenigen Militairpflichtigen,
welche der vorſtehenden Aufforderung nicht nach

von dieſer Mel

kommen, oder ſich über die unterlaſſene Mel
dung nicht genügend zu entſchuldigen vermö
gen, nach den deshalb beſtehenden geſetzlichen
Beſtimmungen ihrer etwaigen Reeclamations
Gründe verluſtig gehen, und wenn ſie ſpäter
zum Militairdienſt für tauglich befunden wer

den ſollten ihre Einſtellung vor allen an
dern Heerespflichtigen, im Falle ſie aber dienſt

Gefängnißſtrafe, event. nach F. 110 des Straf
rechts, Beſtrafung zu erwarten haben.

Halle, den 10. März 1836.
Der Magiſtrat.

unbrauchbar befunden werden, eine dreitägige gebildetes Mädchen,

geſucht von

Für ein Material und Poſamentirwaaren
Geſchäft wird zum 1. Mai a. c. ein junges

die bereits in einem ſol
chen thätig geweſen iſt und gute Zeugniſſe hin
ſichtlich ihrer Brauchbarkeit nachweiſen kann,

Carl Dittmann.
Köſen, den 13. März 1856.

Abfertigung des Schiffes

gender Weiſe unterhalten werden

Poſt Dampfſchiffe in genauer Verbindung.

in 18 bis 20 Stunden zurückgelegt.
Das Paſſagegeld beträgt

A.

J. Platz 73 Thaler,

I. Platz 13 Thaler, II. Platz 1 Thaler,

ges Frachtgeld befördert.

Berlin, den 8. März 1856.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts Kommiſſion

2. Bezirks zu Cölleda.
Die dem Heinrich Karl Jünger und

der Wittwe Juliane Eſchner geb. Lud
wig zugehörende, bei dem Dorfe Altenbeich-
lingen unter Nr. 76 belegene holländiſche
Windmühle nebſt Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt
zu 2332 22 zufolge der nebſt Hypo
thekenſchein in unſerm Büreau einzuſehenden
Taxe ſoll

am 9. Mai 1856 Vormittags
10 Uhr

in der Schenke zu Altenbeichlingen ſub
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-
gerichte anzumelden.

Herzogl. Anhalt Hernburg'ſche
Homaginen Verpachtung.

Die in der Stadt Bernburg belegene Do
maine „Waldauer Cammerhof zu welcher

4 Morgen Gärten,
784 Morgen Acker,
119 Morgen Wieſen,
307 Morgen

gehören, ſoll von Johannis 1857 ab auf 18
Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir Termin auf
Freitag den 11. April d. J. Vormittags 10 Uhr
in dem Sitzungszimmer angeſetzt, zu welchem
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß die Pachtbedingungen vorher in un
ſerer Canzlei eingeſehen und gegen Zahlung der
Copialien in Abſchrift bezogen werden können.

Bernburg, den 18. Febr. 1856.
Herzogl. Anhalt. Regierung.

Abth. für Finanzen
Hempel.

Bekanntmachung.
Poſt Dampfſchiſf- Fahrt zwiſchen Stettin und Kopenhagen.

Die Seepoſt Verbindung zwiſchen Stettin und Kopenhagen wird in dieſem Jahre
am Dienstag den II. März eröffnet werden, an welchem Tage das Poſt Damppfſchiff
„Geiſer“ zum erſten Male von Kopenhagen nach Stettin abgefertigt werden wird.

Bis zum 11. April findet nur eine wöchentlich einmalige Fahrt ſtatt und erfolgt die

von Stettin Freitag 12 Uhr Mittags,
(zum erſten Male Freitag den 14. März)

von Kopenhagen Dienstag 3 Uhr Nachmittags.
Vom 14. April ab werden bis auf Weiteres wöchentlich zweimalige Fahrten in fol

von Stettin jeden Mittwoch und Sonnabend 12 Uhr Mittags,
von Kopenhagen jeden Montag und Donnerstag 8 Uhr Nachmittags.

Der des Morgens von Berlin nach Stettin abgehende Eiſenbahnzug ſteht mit dem

Das Schiff legt ſowohl auf der Hin als auf der Rückreiſe in Swinemünde an.
Unter gewöhnlichen Verhältniſſen wird die Reiſe zwiſchen Stettin und Kopenhagen

Zwiſchen Stettin oder Swinemünde und Kopenhagen
II. Platz 5 Thaler, Deckplatz 3 Thaler Pr. Court

B. Zwiſchen Stettin und Swinemünde:
Deckplatz, welcher nur an Domeſtiken in Beglei

tung ihrer Herrſchaften vergeben wird, Thaler Pr. Court.
Eheleute, ſowie Eltern und Kinder genießen bei gemeinſchaftlichen Reiſen zwiſchen Stet

tin oder Swinemünde und Kopenhagen eine Moderation des Paſſagegeldes.
Frachtgüter, ſowie Wagen und Pferde werden nach und von Kopenhagen gegen mäßi

Das Einſchreiben der Paſſagiere und die Expedition der Güter erfolgt in Stettin und
Swinemünde durch die Orts Poſt-Anſtalten.

General -Poſt-Amt.
Schmückert.

1862, öffentlich an den Meiſtbietenden ferner
weit verpachtet werden.

Wir haben zu dem Ende auf den
28. März d. J.

Termin anberaumt und fordern Pachtluſtige
auf, ſich gedachten Tages Vormittags um
11 Uhr in dem Lokale der unterzeichneten
Herzoglichen Regierung einzufinden und nach
Anhörung der Verpachtungs Bedingungen ihre
Gebote zu Protokoll zu geben.

Fremde und unbekannte Bieter müſſen ſich
wegen ihrer Zahlungsfähigkeit genügend aus
weiſen und erforderlichen Falls eine Caution
von 50 baar oder in ſichern Papieren be
ſtellen.

Deſſau, den 16. Februar 1856.
Herzogl. Anhalt Regierung.

(gez.) v. Baſedow.
Nutzholz- Verkauf.

Donnerstag den 27. März er. ſollen im
Schlage Topfſtein, Stunde von Helfta
an der nach Querfurt führenden Chauſſee,
9 Stück ſchwache Eichen 8 Stück Rothbuchen,
bis zu 16 Fuß Länge und bis zu 16 Zoll
Durchmeſſer 80 Stück Weißbuchen, bis zu 10
Fuß Länge und bis zu 16 Zoll Durchmeſſer
6 Stück Ahorn, bis zu 16 Fuß Länge und bis
zu 17 Zoll Durchmeſſer; 180 Stück Birken,
Leiterbäume und Krummholz, worunter 25
Stück ſich zu Tiſchlerholz eignend und 7 Stück
Linden öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Käufer wollen an gedachtem Tage früh 10 Uhr
auf dem Schlage ſich einfinden und von den
Verkaufsbedingungen unterrichten.

Helfta den 12. März 1856.
Der Förſter Taenzer.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unver
heiratheter Gärtner, der zugleich die Aufwar
tung im Hauſe übernehmen muß, wird unter
günſtigen Bedingungen geſucht und kann ſofort
ſeinen Dienſt antreten. Das Nähere zu
erfragen Halle, Weidenplan Nr. 5.

Die ausſchließliche Berechtigung zum Auf
kauf der Hadern in dem vormals Cöthen
ſchen Landestheile dieſſeits der Elbe ſoll vom
1. April d. J. ab auf 6 Jahre, alſo bis 1. April

Ein in gutem Zuſtande ſich befindlicher vier
ſpänniger Leiterwagen ſteht billig zu verkaufen
in Halle beim Schmiedemeiſter H. Küpp,
Leipzigerſtraße Nr. 34.



Der Thüringer
Es erſcheint dieſe Zeitung wöchentlich zwei Mal

Sprache und überſichtlicher Darſtellung Bericht über Alles,
intereſſante, ſpannende Erzählungen u. ſ. w.,
Preußen nur 12 vierteljährlich

Es iſt dieſe Zeitung ſonach ſo recht geeignet für Alle
tungen durchzuarbeiten und doch mit den

Wie es nicht fehlen konnte, ſo erwarb ſich dieſe neue
ſtehenden Quartalwechſel ſei ſie daher Allen,

W e
die ſie noch nicht kennen ſollten

Einem verehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ganz ergebenſte Anzeige
Herren Garderobe aus unſerm bisherigen Lokale im Hauſe des Glaſermeiſters Herrn
gegenüber belegene neue Haus Nr. 33, bei den
ſowie unſere geſchätzten Kunden,
Streben bemüht ſein werden, daſſelbe durch Reellität und prompte

Die leſclew- Halle der
12 Pfund Moſinen, geleſen für 1 Thlr.,

in Centnern billiger bei Fuchs Comp.
Martinsgaſſe Nr. 7.

Alle Sorten Stahl Metall Compoſitions, Gut
und Regulator-Schreibfedern, Bleiſtifte, Nothſtifte,
drigſten Fabrikpreiſen en gros und en detail

im engliſchen Stahlfederladen Nanniſche Straße Nr. 9

bei O. R. M ig.Aechte engliſche Stahlfedertinte, welche jede bisher gekannte Sorte an Güte über
trifft, in Originalſlaſchen von 1 bis 12 bei

O. k. Iemmming., Nanniſche Straße Nr. 9.

Die Grannee zu Leipzig,a Comptoir Nicolaiſtraße Nr. 39,empfiehlt als bewährt zur Oüngung von Wieſen und Feld vorzüglich auch zum Kar
toffelbau,

ort a f. z.gegen Baarzahlung. Säcke werden billigſt berechnet und wie bisher zum vollen Preiſe wieder
angenommen wenn ſolche binnen 14 Tagen nach Abſendung der Waare in gutem Zuſtande
und franco zurückkommen.
Folgende Bücher ſtehen bei mir zur Anſicht
und zum Verkauf: Böttiger Kunſtmytholo
gie MacCulloch pol. Oekonomie
15 Sickel Augenentzdg. 15
Gentz Memoires 1 Lysiae oratio-
nes 10 Senden Apologetik

Ebn Baithar Heilmittel 5
Prokeſch kleine Schriften 2 Pro
keſch. Denkwürdigkeiten 2

Tieftrunk, kleiner Berlin Nr. 1.

a Percha, Kupſer
Siegellack zu den nie

Ein Paar egale dunkelbraune Wagenpferde
mit Stern, 327, und 4 Zoll groß, S und 7
Jahre alt, welche ſich auch zum Ziehen eignen,
ſind mit elegantem Geſchirr und Reiſewagen in
Artern durch den Sattler Weſchke zu ver
kaufen aber erſt vom grünen Donnerstag ab
in Augenſchein zu nehmen.

Ein kleines gutgebautes Landgut mit 20
Acker gutem Feld, 2 Stunden von Leipzig
gelegen, ſoll ſofort verkauft werden. Forderung

Eine gebildete einzelne Dame wünſcht unter e 1500 Nähe-
billigen Bedingungen junge Mädchen in Pen- Let durch H. G. Kohl, Brühl Nr. 64 in
ſion zu nehmen. Eltern und Vormünder, wel e
che ihren Kindern eine ſorgſame Erziehung zu
geben wünſchen werden gebeten, ſich an den
Königl. Kreisgerichtsrath Hrn. Jacob und
Hrn. Oberdiakonus Paſtor Weicke zu wen
den, welche nähere Auskunft zu ertheilen die
Güte haben wollen.

Gründlicher guter Pianoforte Unterricht wird

Anfängern billigſt ertheilt Oberglaucha Nr. 2.

Ein zuverläſſiges Mädchen findet zum 1.
April einen Dienſt an der Mühlpforte Nr. 6.

Anmnnonce.
Eine Erzieherin, die im Engl., Franz.,

Muſ. Elementarwiſſ. weibl. Handarbeiten
gründlich unterrichtet ſucht unter höchſt be
ſcheidenen Anſprüchen eine Stellung. Geneigte
Offerten werden unter Adreſſe R. W. poste
Teslante Brandenburg a. d. I. erbeten.

Ein großes gut möblirtes Zimmer nebſt
Schlafkabinet iſt zu vermiethen alter Markt
Nr. 10.
Ein Backhaus, 1 Stunde von Halle, ſteht
preiswürdig und mit wenig Anzahlung zu ver

Ein herrſchaftlich gebautes Rittergut mit
212 Acker Areal, zwiſchen Leipzig und Al
tenburg gelegen, ſoll für den feſten Preis
von 60,000 mit 15,000 Anzahlung
verkauft werden. Auch wird ein Gut im
Preiſe von circa 25,900 als Zahlung mit
angenommen. Näheres durch H. G.
Hohl, Brühl Nr. 61 in Leipzig.

Eine im blühenden Verkehr ſtehende länd
liche Gaſt und Schenkwirthſchaft, mit Mate
rialhandel verbunden iſt mit und ohne Aecker
veraänderungshalber zu verkaufen. Näheres auf
portoſreie Anfragen durch

Hermann Meiſe in Eisleben.
Ein ehrlicher junger Menſch findet ſogleich

als Hausburſche Dienſt bei P. E. Leopold,
gr. Steinſtraße Nr. 9.

Kappſagamen verkauft e
Wolf in Unter Röblingen a/See.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen Nr. 20 in Mös lich.
Ein vollſtandiges Seilerhandwerkzeug iſt zu

verkaufen in Querfurth, Lederberg Nr. 134.

Die billigſte Zeitung erſcheint ſeit 1856 im Verlage von L. Garcke in Naumburg a/S. unter dem Titel
Volksbote. Heitung für Stadt und and.

jedes Mal in einem ganzen Bogen und giebt
was in der Welt Wichtiges ſich ereignet.

und koſtet bei unmittelbarer Abnahme nur 10

die nicht Luſt oder Zeit haben,
Zeitereigniſſen Schritt halten und von allen neuen Vorgängen in der Welt,

in techniſcher, gewerblicher und landwirthſchaftlicher Beziehung, Kenntniß ſich verſchaffen wollen.
Zeitung bereits die allgemeinſte

beſtens empfohlen.

Geſchäftsverlegung.
daß wir am heutigen Tage unſer Lager fertiger

Brandt, Schmeerſtraße Nr. 16, in das ſchräg
Handſchuh Fabrikanten Herrn Voigt verlegten.

uns das bisher ſo gütig geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren

kaufen. Das Nähere Thalgaſſe Nr. 4 bei tH. Klos. Chr. Reinboth.Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

in klarer, leicht verſtändlicher
Außerdem enthält dieſes Blatt

bei allen Poſtanſtalten in
den langen Wuſt größerer politiſcher Zei

namentlich auch

Liebe und Theilnahme; bei dem bevor

e e

Wir erſuchen ein verehrtes Publikum
indem wir forthin mit erneutem

Ausführung der uns gemachten Aufträge zu rechtfertigen.

vereinigten Schneidermeiſter
Echtes Klettenwurzel-Oel,

das Glas zu 2 5 und 72 nebſt Ge
brauchsanweiſung.

Das kräftigſte und wirkſamſte Mittel das
Ausfallen der Haare ganz zu verhindern das
Wachsthum aber dermaßen zu bewirken daß
in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar
zu ſehen iſt es belebt die bereits erſterbenden
Haare neu, verhindert das frühzeitige Grau
werden derſelben, und bei Kindern angewandt,
legt es den Grund zu einem herrlichen Haar
wuchſe.

Jedes Glas iſt mit meinem Petſchaft (0.
JAIIN) verſchloſſen.

Hiervon habe ich die alleinige Niederlage
für Halle a/S. übergeben dem Herrn W.
Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 36.

Carl Jahn Friſeur in Gotha.
Kleider, Herren Röcke, Weſten Teppiche

Tiſchdecken, Gardinen Umſchlagetücher, Hüte
und Bänder in jedem Stoff werden alle Woche
gewaſchen und von Flecken gereinigt bei

E. Diligent, Kunſtwäſcherin,
alter Markt Nr. 28.

z

Handelsleute oder ſ ionſtige Verkäufer, wel
che auch mit Privatleuten zu thun haben und
einen Spirituoſen Artikel commiſſionsweiſe zum
Verkaufe übernehmen wollen welcher we
gen großem Vorrath ſpottbillig verkauft wer
den ſoll wollen ſich franco an mich wenden.
W. Hilger, Weinhandlung in Magdeburg.

Ein unverheiratheter Kutſcher in geſetzten
Jahren welcher mit guten Atteſten verſehen
iſt, findet zum 1. April einen guten Dienſt
auf einem Landgute. Zu erfragen gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 26.

Ein thätiger, unverheiratheter, mit guten
Atteſten verſehener Hoſemeiſter wird geſucht
Bennewitz Nr. 5

Nächſte Woche Montag und Donners
tag Broihan im Schwemmenbrau
haus bei Müller.Ein eleganter Kinderſchlitten wird zu kau
fen geſucht große Ulrichsſtraße Nr. 18.

Harfen Concert
Sonnabend und Sonntag in den „Drei Kö
nigen.

Sonnabend Karpfen.

kxFuürſtenthal.
Sonntag den 16. d. M. Bair. Bock
bier aus der Königl. Brauerei.

Familien Rachrichten.

Verbindungs- Anzeige.

Gustav Bernarelt,
Dmilie Bernha weit

geb. Uämert.
Halle, den 13. März 1856.
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